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Mittwoch, den 21. Januar 1880. 


Deutſchland. 
0. C. Landtags ⸗ Verhandlungen. 
41. Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 20. Januar. 

11 Uhr. Am Miniſtertiſche Graf zu Eulenburg, v. Puttkamer, Bitter 
und Lucius. Ni , 2 

Eingegangen ift der 31. Bericht der Staatsſchuldencommiſſion über die 
Staatsſchuldenverwaltung im Jahre 1878/79. 5 5 

Nachdem das Haus den Geſetzentwurf, betreffend die Kreisvertre⸗ 
tung im Kreiſe Herzogthum Lauenburg, ohne Debatte in dritter Leſung 
erledigt, tritt es in die Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend die Be⸗ 
ſtreitung der Koſten für die Bedürfniſſe der Kirchengemeinden in 

den Landestheilen des linken Rheinufers, ein. Der einzige Streitpunkt 
in diefer Vorlage iſt der „Glockenparagraph“ $ 4, der nach den Beſchlüſſen 
zweiter Leſung lautet: „Auf Veranlaſſung der bürgerlichen Gemeindebehör⸗ 
den ſind die Kirchenglocken bei Feuers⸗ und Waſſersnoth und in ähnlichen 
Fällen zu läuten. ER 

Der Oberpräſident fest nach Anhörung der kirchlichen Ober: 
behörden diejenigen feierlichen und feſtlichen Gelegenbeiten nicht kirchlichen 
Charakters feſt, bei welchen die Kirchenglocken zu benutzen ſind. 

Die Fortbenutzung der in kirchlichen Gebäuden befindlichen feuer⸗ 
olizeilichen Zwecken dienenden Locale ſteht den Gemeindebehörden auch 
erner zu.“ » 

Der Beſchluß des Herrenbauſes lautet: „Den bürgerlichen Gemeinde⸗ 
behörden ſteht die Benutzung der Kirchenglocken bei feierlichen oder feſtlichen 
Gelegenheiten, bei Unglücksfällen oder ähnlichen Veranlaſſungen zu, in: 

leichen die Jen neden der in den lirchlichen Gebäuden befindlichen, 
euerpolizeilichen Zwecken dienenden Locale. a R 

Zur Sicherſtellung und Regelung dieſer Befugniß kann der Regierungs- 
bräfivent die erforderlichen Anordnungen treffen.“ r e 

Hierzu beantragen die Abgg. Köbler und Petri principaliter den 

4 nach dem Beſchluß des Herrenbaufes zu genehmigen: eventuell die 
1 9995 „nach Anhörung der kirchlichen Oberbehörden“ im Alinea 2 zu 
reichen. 

Abg. Cremer: Die conſervative Partei hat durch die Annahme des 
Antrags Grimm in zweiter Leſung wenigſtens einen Verſuch gemacht, uns 
in etwas gerecht zu werden. Den Herren Dr. Petri und Köhler iſt das 
aber ſchon zu viel, ſie ſtellen ſich mit ihrem Antrage wieder voll und ganz 
auf den Culturkampfſtandpunkt. (Obo! links.) Das Eigenthumsrecht der 
Kirchenbehörden an den Glocken ift ja ſchon wiederholt nachgewieſen worden 
und die Verwaltungsbehörden haben immer nur das Erſuchen an die 
Kirchenbehoͤrden gerichtet, das Gelaute bei gewiſſen Gelegenheiten zu be» 
willigen. Zu wirklich patriotiſchen Feſten haben die Pfarrer auch niemals 
die Mitwirkung der Kirche verweigert, es liegt nur im Intereſſe gewiſſer 


| 85 die Pfarrer in einem unpatriotiſchen Lichte erſcheinen zu laſſen. 


katholiſche Bevölkerung und Geiſtlichkeit die erſten beiden 


der ultramontanen Preſſe hat der 


— 


— — 


abei wird immer nur das Sedanfeſt zum Beweiſe 1 1 das die 

le mit voller 
Begeiſterung mit gefeiert hat. Als aber die der katboliſchen Bevölkerung 
tbeueren Väter Jeſu aus dem Lande getrieben wurden, als Artikel, wie 
der der „National⸗Zeitung“ vom 23. Auguſt 1873 zeigten, wozu die Erfolge 
des großen Krieges ausgebeutet werden ſollten, da war das katholiſche 
Volk nicht mehr in der Stimmung, das Sedanfeſt zu feiern. Das liberale 
Keſſeltreiben gegen die Ultramontanen hatte 1874 bereits einen Umfang 
angenommen, daß ſelbſt die „Provinzial⸗Correſp.“ uns wenigſtens einen 
„Anſchein von Berechtigung“ zuſprach, das Felt nicht mit zu feiern. Wurde 
doch ſchon in Schulreden am Sedantage vom N gegen Rom“ 
eſprochen. Seit dieſer Zeit ſtammt der Streit um das Glockengeläut. — 
dean ſoll den Kirchengemeinden ein Recht, das ihnen ſeit alten Zeiten zu⸗ 
ſteht, genommen und der letzte Schimmer der Hoffnung auf Beendigung 
des Culturkampfes geraubt werden. 0 3 

Abg. Knebel bleibt dabei, daß die katholiſche Geistlichkeit von Anfang 
an ſich der Feier des Sedantages auf jede Weiſe widerſetzt babe, und pole⸗ 
miſirt gegen die neulichen Bemerkungen des Abg. Bachem gegen ibn, bei 
denen er nicht anweſend war. Gegen die ſich daran knüpfenden Angriffe 
edner nur Verachtung. 

Dem Abg. Köhler erſcheint der $ 4 in der aſſung des Herrenbauſes 
als am beſten geeignet, der Unklarheit in der Glockenfrage ein Ende zu 
machen. Die Beſtimmung, daß der Oberpräſident „nach Anhörung der 
kirchlichen Oberbehörden“ über das Geläute entſcheiden ſolle, ſei doch ſehr 
unklar. Was ſolle denn geſcheben, wenn der Oberpräſident die Kirchen⸗ 
behörden zwar anhört, aber nicht in ihrem Sinne entſcheidet? Das unbe⸗ 
trittene Anrecht der kirchlichen und der politiſchen Gemeinde auf die Glocken 
olle jetzt nur genauer präciſirt werden, zur Vermeidung ſpäterer Conflicte 
und auch im Intereſſe der Kirchengemeinden. g 

Abg. Reichenſperger⸗Köln: Das Obertribunal habe das nackte 
Gigenihum an den Glocken den politiſchen Gemeinden, aber das Ber: 
fügungsrecht über dieſelben durch wiederholte Erkenntniſſe den Kirchen⸗Ge⸗ 
meinden zugeſprochen. Sie ſeien doch nun aber zu lirchlichen Zwecken ge⸗ 
weiht und durften daher nur zu ſolchen verwendet werden, wem auch 
immer das Eigenthum an denſelben zugehöre. Gegenwärtig handle es ſich 
nur um das Verfügungrecht. In der Zeit vor dem Culturkampfe hätten 
ſich auch die Civil: und Kirchenbehörden ſtets betreffs des Geläutes ſehr 
ut vertragen. Am beiten ſtriche man den § 4 ganz. Da er aber das 

ertrauen habe, daß die kirchlichen und politiſchen Behörden 1 auch in 
utunft güllich einigen würden, jo könne er auch der in zweiter Leſung be⸗ 
chloſſeneu Faſſung zuſtimmen und bitte das Haus, im Intereſſe des Friedens 
daſſelbe zu thun. g a 
abe. Pert: Das auch vom Centrum nicht beſtrittene Anrecht der 
Civilgemeinden auf das Geläute werde durch die Faſſung des 84 nach der 
vom Herrenbhauſe genehmigten Regierungsvorlage am einfachſten und 
klarſten geregelt. Die Geſchäftslage des Hauſes mache es auch ſehr wünſchens⸗ 
werth, 0 ihr anzuſchließen, damit dieſes Geſegz, über welches man doch 
genug debattirt habe, überhaupt noch in dieſer Seſſion zu Stande komme. 
bg. v. Wedell Geben: Das Läuten der Kirchenglocken bei der 
Bar eines weltlichen Ereigni die 2 0 : 
eier ausdrücken und ihr eine gewiſſe kirchliche Weihe verleihen. 
daher billig, die Kirchenbehörden über die Zuläſſigkeit des Geläutes zu hören, 
damit entſprechend dem gemischten Charakter des Feſtes, beide Behörden, 
ürchliche und weltliche, dabei zuſammenwirken. Oberpräſident und Kirchen⸗ 
behörden würden in faſt allen Fällen 55 verſtändigen. 5 

Miniſter Graf zu Eulenburg: Es iſt von keiner Seite beftritten worden, 
daß es nothwendig, mindeſtens im höchſten Grade wünſchenswerth ſei, die 
vorliegende Frage zur Verhütung von Meinungsdifferenzen zu regeln. Der 
einfachſte und den Verhältniſſen entſprechendſte Weg iſt der in der Woche 
vorgeſchlagene. Der ame treit redueirt ſich darauf, wer beſtimmen fol, 
bei welchem Sanbesfeite lodengeläute ftattfinven ſolle. Was als Landes: 
fel und beſonders als jo hohes Landesfeit, daß es mit Glockengeläute ge: 
eiert werden foll, zu betrachten iſt, beitimmt doch unzweifelhaft die welt: 
liche Behörde. Wenn man ſich auf den Standpunkt des Vorredners stellen 
wollte, daß ji eine kirchliche Mitwirkung in dem Glodengeläute ausdrücke, 


Es ſei 


ſo müßte man die kirchlichen Behörden nicht nur anhören, ſondern ihnen 
0 N. Lache den allein überlaſſen. Die in zweiter Leſung beſchloſſene Faſſung 


würde nur zu Weitläufigkeiten Veranlaſſung geben und mannigfache Mei⸗ 
nungsvifferenzen noch viel greller hervortreten laſſen, als wenn die weltliche 
Bebörde allein entſcheidet. (Sehr richtig!) . würde die Behörde 
bon ihrer Befugniß nicht in berlegender Meile Gebrauch machen. Der 
Gedanke des Anrechts der Civilgemeinde an den Glocken iſt ein allgemein 
derbreiteter. Der Abg. Reichenſperger bat ſelbſt angeführt, daß in der 
Préambule zu den organiſchen Artikeln ftehe, daß die Glocken vor llem 
dem Cultus gewidmet ſeien; daraus folgt, daß ſie auch zu anderen Zwecken 
derwendet werden können. Der Erlaß der Regierung von Köln, mit dem 
der Erzbiſchof von Geißel ſich einverſtanden erklärt bat, führt aus, daß die 
tompetenten Behörden über das Glockengelaute verfügen jollen; daß unter 
den competenten Behörden nicht die geistlichen, ſondern die weltlichen zu 
berftc;hen find, geht aus dem Zuſammenhang bervor. Was damals Rechtens 
war und vom Erzbiſchof anerkannt wurde, kann auch jetzt anerkannt werden. 


es ſolle die Theilnahme der Kirche an der Bld 


92 bitte deshalb, den § 4 nach den Beſchlüſſen des Herrenhauſes zu ge: 
nehmigen. 
Abg. Win dthorſt: Wenn der Miniſter mir die Einſicht in die Acten 
geſtatten wollte, glaube ich ihm nachweiſen zu können, daß er die damali⸗ 
gen Verhandlungen nicht richtig aufgefaßt hat; der Erzbiſchof hat ſich die 
ispoſition über die Glocken vorbehalten, aber die Anordnung getroffen, 
daß der Zugang ermöglicht wurde, wenn die Glocken in polizeilichem Inter⸗ 
eſſe gebraucht wurden. Wenn die Anſchauung des Miniſters die richtige 
iſt, dann ſollte der § 4 in dieſem Geſetze überhaupt ausfallen, dagegen die 
Sache für die ganze Monarchie geregelt werden. Wenn der Miniſter früber 
als Oberpräfivent von Hannover eine derartige Anordnung hätte treffen 
wollen, würde er auf energiſchen Widerſtand geſtoßen ſein. Der Abg. von 
Wedell hat den Gedanken, daß die Kirche durch Glodengeläute die Landes⸗ 
feſte mitfeiere, ſehr ſchön ausgedrückt, es kann gar nicht ſchöner ausgedrückt 
werden. (Heiterkeit links) Haben Sie denn allen Sinn für das Kirchliche 
verloren, daß Ihnen das lächerlich vorkommt? Ich würde dem Herrn 
Miniſter, wenn er in allen Provinzen Oberpräfivent wäre, dieſe Macht⸗ 
befugniß gern geben, denn er würde ſie tactvoll handhaben. Aber es giebt 
auch andere Miniſter und andere Oberpräſidenten. Deshalb müßten die 
kirchlichen Behörden mindeſtens angehört, eigentlich die Anordnungen im 
Einvernehmen mit ihnen getroffen werden. 2 

In namentlicher Abſtimmung wird darauf der Principalantrag 
des Abg. Köhler, den $ 4 in der Faſſung des Herrenhauſes wieder her 
155 llen, mit 171 gegen 159 Stimmen abgelehnt. Bei dem Aufruf des 

amens des Abg. Grafen Schmiſing⸗Kerſſenbrock⸗Koblenz antwortet von der 
Tribüne her eine Dame mit „Nein.“ Vicepräſident v. Benda conſtatirt 
beim Schluß der Abſtimmung, daß dieſe Stimme nicht mitgezählt ſei. Darauf 
wird der Gventualantrag des Abg. Köhler auf Streichung der Worte: 
„nach Anbörung der kirchlichen Oberbehörden“ mit 169 gegen 160 Stimmen 
abgelehnt und der 8 den Beſchlüſſen der zweiten Leſung gemäß an⸗ 
genommen. j 

Die Minifter v. Kameke, Graf zu Eulenburg, Bitter und v. Puttkamer 
ſtimmten mit der Minorität gegen die vom Centrum und den Conſervativen 
gebildete Majorität. . ; 

Der Reit des Geſetzes wird ohne Debatte unverändert genehmigt; des⸗ 
gleichen in dritter Berathung der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung 
85 n und Gaſtgemeinden in der evangeliſchen Kirche der Provinz 

eſien. 

Es folgt die dritte I des Geſetzentwurfs, betreffend die Be⸗ 
— 97 don Staatsmitteln zur Beſeitigung des durch Ueberſchwemmung 
und Mißernte berbeigeführten Nothſtandes in Oberſchleſien. 

Abg. v. Stablewski (Frauſtadt) bekämpft die von verſchiedenen Red⸗ 
nern in der Debatte über dieſes Geſetz gemachten Ausführungen, welche 
die polniſche Nationalität beſtreiten und führt dem Abg. Löwe (Berlin) 
gegenüber aus, daß das Königreich Polen allein den Juden habe Schutz 
nn Ehlir bebt die Bonn tscharat 

g. Edler hebt die Vorzüge des oberſchleſiſchen Volkscharakters, die 
Anhänglichkeit der Oberſchleſier an Kaiſer und Reich, aber auch an ihre 
N die ihnen nicht geraubt werden dürfe, hervor. 

um $ 1 der Vorlage beantragt Abg. v. Ludwig die geforderte Summe 
auch zur Wie deranſchaffung des infolge des Nolbſtandes abgeſchafften Nutz⸗ 
viehes zu gewähren, weil man die Erzeugung des zur Landwirthſchaft 
nötbigen Düngers nicht nur bei denjenigen ſſchern müſſe, deren Futter⸗ 
beſtand bisher au sgereicht habe, ſondern auch bei denjenigen, die aus 
Mangel an Vorräthen ihr Vieh hätten veräußern müſſen. Geh. Reg.⸗Rath 
Haaſe bittet den Antrag abzulehnen, weil es nicht feſtzuſtellen ſei, ob die 
Abſchaffung des Viehs in Torre des Nothſtandes erfolgt ſei, und weil eine 
ſolche Beſtimmung zum Mißbrauch verleite. 

Abg. Graf Clairon A ai rau bekämpft den Antrag aus den⸗ 
ſelben Gründen und mit Rückſicht darauf, daß die Kreiſe ſelbſt eine ſolche 
Forderung nicht geſtellt, die Provinz auch gr Aufrechterhaltung der Wirth: 
ſchaften ſchon Subventionen ausgeſetzt habe. 

bg. Freiherr v. Hüne beantragt, dem 8 3 eine Faſſung zu geben, 
durch welche die Rückforderung der fur Viehfutter gewährten Beträge aus: 
geſchloſſen wird, und beziebt ſich 1158 Begründung auf die Ausführungen 
des Abg. Virchow in der zweiten Leſung. r 

Abg. Grumbrecht: Ich finde keinen Grund, das Viehfutter anders zu 
behandeln wie das Saatgut, beide dienen zur Aufrechterhaltung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Production. Wird aber nur das Erſtere ohne Verpflich⸗ 
tung zur Rückerſtattung gewährt, ſo werden viele Leute nur Viehfutter und 
kein Saatgut verlangen. Es iſt ſehr gefährlich, die Leute an Almoſen zu 
gewöhnen, ſodaß fie ſich nicht mehr zur Selbsthilfe verpflichtet fühlen. Ich 
bitte deshalb, den Antrag v. Hüne abzulehnen. 

Die Anträge v. Ludwig und v. Hüne werden abgelehnt und das Geſetz 
unverändert wie in der zweiten Leſung angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend 
die Verwendung der verfallenen Caution für das Gennep⸗Goch⸗ 
Weſeler Eiſenbahn⸗Unternehmen. Nach der Regierungsvorlage follte 
die Caution von 78,500 Thaler mit der Maßgabe zurückgezahlt werden, daß 
30,000 Thaler bei der Generalſtaatskaſſe in Berlin hinterlegt und als 
Caution für diejenigen Anlagen verhaftet bleiben, deren Ausführung von 
dem Minifter der öffentlichen Arbeiten zur Umwandlung des jetzigen pro⸗ 
viſoriſchen Anſchluſſes der Gennep⸗Weſeler Bahn an die Venlo⸗ Wejeler 
Bahn in einen definitiven Anſchluß etwa gefordert wird. 

Schon in zweiter Leſung war von den Abgg. v. Hüne und v. Cuny an⸗ 
geregt worden, einen weiteren Betrag dieſer Caution für die Grundbeſitzer, 
welche noch Entſchädigungsanſprüche für Bodenabtretungen an dieſe Ge: 
ſellſchaft zu ſtellen haben, zu rejerbiren. Das Haus genehmigt nunmehr 
den Antrag der genannten Abgeordneten, für dieſen Zweck 51,000 M. bis 
fab 1. Juli 1881 zurüdzubebalten, nachdem ſich die Regierung mit dem: 
elben einverſtanden erklärt hatte. } 

In erſter und zweiter Berathung erledigt darauf das Haus den Geſetz⸗ 
entwurf, betreffend den Rechtszuſtand eines vom Großherzogthum Olden⸗ 
burg an Preußen abgetretenen Gebietstheiles an der kleinen Haſe bei 
D ſo wie die Abtretung eines preußiſchen Gebietstheiles an 

enburg. 395 

Es folgen Petitionen. Mehrere Petitionen um Abänderung der zu 
dem Fiſchereigeſetze vom 30. Mai 1874 erlaſſenen Provinzial⸗Ausführungs⸗ 
Verordnungen werden der Staatsregierung als Material zu einer Reviſton 
dieſer Verordnungen übergeben. Eine Petition von Einwohnern mehrerer 
Gemeinden des Kreiſes Pinneberg wegen Ausrottung der wilden Kaninchen 
wird der Staatsregierung als Material zur Jagdgeſetzgebung übergeben. 
Eine Petition um Erhöhung der Gebühren der Bürgermeiſter im vormaligen 
Herzogthum Naſſau für ihre Mitwirkung bei der Juſtizverwaltung unter 
W in die Reichswährung wird der Staatsregierung zur Erwägung 
überwieſen. 

Eine Petition mehrerer Mitglieder der Gemeinde Morke bittet um Aende⸗ 
rung der Geſetze dahin, daß die aushilfsweiſe Abhaltung geiſtlicher Func⸗ 
tionen durch Nachbar⸗Geiſtliche ermöglicht werde. | 

Die Commiſſion beantragt, die Petition der Staatsregierung zur ge⸗ 
eigneten Berückſichtigung zu überweiſen. f 

Miniſter v. Puttkamer: Die Frage, in wie weit in verwaiſten katholi⸗ 
ſchen Pfarreien die Seelforge durch Aushilfsleiſtung für Nachbargeiſtliche 
geſtattet ſei, iſt der einzige Gegenſtand der er ‚Ihre Commiſſion hat 
diefelbe der Staatsregierung zur geneigten Berückſichtigung überwieſen, den 
Weg aber, in welcher Weiſe das geiheben foll, nicht angegeben. Gleichwohl 
habe ich mich für verpflichtet gehalten, ſchon vor der Berathung der Petition 
ſorgſam zu erwägen, in wie weit etwas zur Abhilfe geſchehen kann. 
habe die Ueberzeugung gewonnen, daß das in einem gewiſſen Grade ge⸗ 
chen kann, und habe mich für verpflichtet gehalten, an den Herrn Ober: 

räſidenten der Provinz Polen eine Verfügung zu richten und ihn zu er: 
ſuchen, die ihm unterſtellten Polizeibehörden darauf aufmerkſam zu machen, 
daß nicht von jeder mözlicherweiſe unter das Geſetz fallenden Handlung 
notbwendigerweiſe Anzeige bei der Staatsanwaliſchaft zu machen ſei, und 
daß es jedenfalls wohlgethan ſein würde, die Polizeibehörden anzuweiſen, 
daß fie zur Würdigung des einzelnen Falles exit Inſtruction bei ihm ein 
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holten; von Aufenthalts⸗Beſchränkungen ſoll einſtweilen ganz abgeſehen 
werden. Ich hoffe, daß es ſo möglich ſein wird, auf dem Wege der hier 
vorliegenden Petition Abhilfe zu ſchaffen. Ich glaube, daß ich damit bis 
an die Grenze desjenigen gegangen bin, was mir verfaſſungs⸗ und geſetz⸗ 
mäßig zuſteht. Ich habe mich jeden Verſuches einer Einwirkung auf die 
Juſtizbehörden, die mir auch gar nicht zuſtehen würde, enthalten; was aber 
auf dem reinen Verwaltungswege zu einer normalen und verſöhnlichen. 
Ausführung des Geſetzes zu ermöglichen war, dan ich mit Freuden ger 
than, und ich boffe, daß das Haus darin eine Beruhigung für die Zukunft 
erblicken werde. (Beifall rechts und im Centrum.) 

RA Antrag der Commiſſion wird darauf ohne weitere Debatte ges 
nehmigt. 

Ueber eine Petition von Einwohnern der Ortſchaften Wedel, Spitzendorf, 
Schulau, Riffen und Tinsdahl, den Betrieb der wiedererrichteten Pulver⸗ 
fabrik zu Schulau zu unterſagen und die durch die Exploſion in den ge⸗ 
nannten Ortſchaften verurſachten Schäden aus der Staatskaſſe zu bezahlen, 
geht das Haus zur Tagesordnung über, giebt jedoch der Regierung die Er⸗ 
wägung anheim, ob nicht die Vorſchriften über die allgemeinen Conceſſions⸗ 
bedingungen für die Pulverfabriken zu ändern find. 

Eine Petition des Landwirtbs Martin Kratz I. zu Thalhauſen bei Hamm 
a. d. Sieg bittet um Beſeitigung eines neuerdings in unmittelbarer Nähe 
ſeines Wobnorts errichteten großen Pulvermagazins. Dieſelbe wird der 
Regierung zur Berückſichtigung dahin überwieſen, daß das in den $$ 51 
und 54 der Gewerbeordunng vorgeſehene Verfahren auf Unterſagung der 
ferneren Benutzung der fraglichen Anlage von Amtswegen eingeleitet werde; 
ferner wird die Regierung aufgefordert, bei Handhabung des § 25 der Ge⸗ 
werbeordnung hinſichtlich Schießpulverfabriken und Anlagen zur Feuer⸗ 
werkerei und zur E Zündſtoffen aller Art das Bekanntmachungs⸗ 
verfabren des § 17 a. a. O. nach Möglichkeit regelmäßig eintreten zu laſſen. 
Schluß 4 Ubr. Nachſte Sitzung; Mittwoch 11 Uhr. (Schankſteuer, 


Wahlprüfungen.) 
Berlin, 20. Jan. [Se. Mafeſtät der Kaiſer und König! 


nahm heute in Gegenwart des commandirenden Generals des 
Garde⸗Corps, Prinzen Auguſt von Würtemberg, Königliche Hoheit, 
des Gouverneurs und des Commandanten von Berlin militäriſche 
Meldungen entgegen, hörte die Vorträge des Polizei-Präſtdenten 
von Madai, des Chefs der Admiralität, Staatsminiſters von Stoſch, 
ſowie des Chefs des Militärcabinets, General-Adjutanten von Albedyll, 
und empfing Allerhöchſtihren General⸗Adjutanten, den Statthalter 
in Elſaß⸗Lothringen, General⸗Feldmarſchall Freiherrn von Manteuffel, 
ſowie den Botſchafter in Paris, Fürſten von Hohenlohe. — Geſtern 
verabſchiedete ſich Se. Hoheit der Erbprinz von Hohenzollern bei den 
Kaiſerlichen Majeftäten. (R.⸗Anz.) 
Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 161. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht von Engel Nachfolger, Kochſtraße 20, 


hne Gewähr. 
(Nur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
in de beigefügt.) 

Berlin, 20. Januar. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol⸗ 
gende Nummern gezogen worden: 
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824 59 1085 (300) 182 200 12 40 62 314 551 651 58 64 711 66. 
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931 52 4031 192 245 80 (300) 98 332 43 63 67 69 87 429 (300) 82 
596 629 5023 55 (300) 91 (300) 139 69 353 439 67 (300) 98 (300 
558 624 68 (600) 79 723 28 57 97 821 35 82 88 94 6038 109 6 
217 27 (300) 30 48 318 87 468 504 25 44 650 52 92 (300) 710 913 
25 (300) 33 (1500) 60 (1500) 7007 (300) 76 99 106 85 220 39 333 41 
55 (600) 493 (3000) 505 80 609 12 19 771 73 812 70 300) 987 95 
8016 65 85 173 (800) 83 273 321 35 82 (600) 422 88 622 41 55 
732 37 (600) 964 66 9023 25 104 9 83 90 257 (300) 330 95 (300) 
431 519 47 650 (1500) 53 88 99 709 37 61 928 (300) 30 70 (300). 

10,001 7 22 125 75 211 95 (600) 492 528 46 64 805 23 67 99 
961 78 (300 11,064 77 152 (30000 265 98 352 9 58 426 41 85 
500 36 55 57 638 55 770 828 (600) 67 933 12,089 103 (1500) 98. 
271 78 328 72 89 438 552 83 602 (600) 34 59 835 98 933 38 88 
13,103 200 13 58 90 303 14 (300) 35 60 84 (300) 414 18 39 515 31 
50 685 97 719 21 31 52 808 (300) 98 929 30 14,053 88 (3000) 121 
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52 815 17 64 81 921 68 15,020 66 72 89 175 79 88 90 203 21 300 
75 (300) 430 59 63 00) 524 35 87 602 49 81 (300) 708 42 59 812 
77 (600) 16,020 48 105 26 271 88 523 43 (300) 94 (300) 95 658 62 
(300) 74 89 (3000) 722 79 865 901 20 34 17,242 422 508 618 5% 
(600) 58 71 88 93 94 99 (600) 739 94 876 (3000) 918 65 (3000) 
18,009 28 (600) 189 219 40 (600) 426 596 634 55 88 739 45 (300) 
58 854 84 908 19,023 40 49 78 182 309 14 46 405 19 (800) 25 
507 (1500) 55 626 27 717 98 814 (600) 69 83 924 69 84. 

20,094 175 99 (1500) 234 81 343 81 416 59 62 74 88 515 41 (1500 
56 58 619 67 793 974 21,027 28 38 104 200 84 85 346 (600) 
71 445 543 51 62 74 728 57 74 87 972 81 82 22,018 183 96 25 
74 99 417 43 (300) 81 519 635 (300) 79 96 719 33 57 864 951 81 
23,020 58 (1500) 117 216 41 95 98 346 411 39 (300) 510 13 25 87 
88 631 53 58 950 (600) 56 71 (300) 24,072 76 85 140 59 (300) 205 
6 331 410 35 89 574 89 605 55 738 800 14 53 (300) 54 82 25,036 
135 78 91 327 63 96 448 55 67 563 602 719 917 95. 26,002 8 
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538 54 65 86 96 750 810 20 93 (300) 918 31 44 40 96 33,052 
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617 50 741 66 834 97. 
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17 840 70 (600) 88 947 78 (600) 
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19 80 83 
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30 46 59 99 (300) 378 467 516 18 74 640 84 702 23 (300) 874 901 
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am 7%, . 
der dritten Seeſteuermannsprefung begonnen werden. 

[die Prüfung der Zeichenlehrer und Zeichenlehrexinnen] 
bei der Königlichen Akademie der Künſte finden in den Monaten und 
September d. Is. hierſelbſt ſtatt. Die ſchriftlichen Meldungen nebſt den 
vorgeſchriebenen Zeugniſſen ſind bis ſpäteſtens zum 20. Februar reſp. 
20. Auguſt d. 58. einzureichen. Später eingehende Geſuche können keine 


63 78 918 (300) 21 (600) 95 (300) 54014 39 43 (1500) 56 130 50 94 Berückſichtigung finden. 


209 15 91 97 (300) 391 491 (600) 95 515 56 60 (300) 617 751 95 
874 955 55,033 34 117 19 35 82 232 42 (300) 66 82 (300) 380 (1500) 
462 524 44 56 56 75 652 57 (300) 65 94 (3000) 804 21 52 84 979 
56.023 63 (300) 


96 427 47 90 536 (300) 65 80 603 5 96 703 33 803 34 (600) 923 
37 78 91 58,119 57 237 62 66 316 76 463 502 35 45 83 639 46 
719 936 38 977 (600) 59067 138 305 34 434 53 65 86 (300) 633 
000 55 79 711 59 866 68 909 77. 

0,093 135 230 86 (300) 403 (3000) 23 73 502 (300) 10 24 
39 67 612 29 80 764 868 89 92 916 52 70 76 61,043 75 86 
19 50 57 (300) 71 204 24 (6:0) 37 66 90 334 53 75 451 60 65 95 
527 47 954 81 748 823 45 56 906 39 74 (300) 89 62,080 196 217 
24 63 83 85 384 (1500) 408 (300) 19 (300) 44 61 64 77 (300) 547 72 
613 700 32 853 77 917 58 75 63,028 87 88 105 (1500) 19 (6000) 


125 204 320 37 83 457 541 620 78 752 (300) 74 


818 43 45 919 (1500) 99 57,021 (300) 95 220 39 42 53 64 99 345 83 4 Geſchütze, Commandant Corvetten⸗Capt. Chüden, befanden ſich am 29. De⸗ 


cember 1879 in Apia (Samoa). 


[Marine.] S. M. Aviſo „Loreley“, 3 Geſchütze, Commandant Capt. 
Lieut. von Wietersheim, iſt am 13. d. M. von Konſtantinopel nach Smyrna 
in See gegangen; S. M. gedeckte Corvette „Bismarck“, 16 Geſchütze, Com⸗ 
mandant Corvetten⸗Capitän Deinhard, und S. M. Kanonenboot „Nautilus“, 


[Verboten auf Grund des Socialiſten⸗Geſetzes] wurde 
die fünfte vermehrte Auflage vom Jahre 1878 der im Verlage der Volks⸗ 


35 Buchhandlung zu Zürich erſchienenen nicht periodiſchen Druckſchrift: „Social⸗ 
117 demokratiſche Lieder und Deklamationen.“ 


| Schweiz. 


tt Zürich, 13. Januar. [Die neue Bundesanleihe. — 


60 (300) 75 293 372 78 94 417 22 68 542 (300) 611 27 (300 4471 Zolle innahmen. — Zum Schützenweſen. — Zur Gott⸗ 
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(1500). 923 31 66. 
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1 958 (1500) 95 (300) 87,060 78 105 (1500) 72 77 79 702 45 56 80 
323 (300) 41 458 96 516 35 71 75 (1500) 611 19 82 (1500) 99 789 
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44 910 14 71 89,024 90 (300) 126 (600) 49 98 221 33 (300) 90 306 
18 (300) 418 51 57 (1500) 573 639 99 713 895 (300). 

90,056 83 132 (1500) 91 231 46 319 411 17 33 57 (300) 538 
48 67 79 651 64 723 (600) 801 11 86 92 91,059 85 146 (300) 99 
240 89 305 (600) 22 97 404 40 72 530 603 35 40 (300) 81 759 (600) 
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= Berlin, 20. Jan. [Zum Etat. — Eingeſchriebene 
Staatsſchuld. — Secundärbahn.] Der Etat des allgemeinen 
Penſionsfonds für 1880/81 weiſt, wie im Vorjahre, an Einnahme 
nach 10,776 M. Die Ausgaben für Invalidenpenſionen, Inactivi⸗ 
tätsgelder, Wartegelder, Bewilligung von Unterſtützungen ꝛc. belaufen 
fid) bezüglich des Reichsheeres auf 17,197,333 M. gegen 16,651,999 
Mark im Vorjahre und um 545,334 M. mehr als in demſeben. 
Davon entfallen auf Preußen 15,639,000 M., auf Sachſen 848,183 
Mark, auf Würtemberg 710,150 M. Die Marineverwaltung fordert 
zu Penfionen 374,764 M. und um 39,261 M. mehr als im vorigen 
Jahre, und für die Givilverwaltung 323,100 gegen 92,866 M. im Vor: 
jahre. Hierdurch beträgt die Summe der Geſammtausgabe 17,895,197 
gegen 17,217,736 M. und 677,461 M. mehr als im Vorjahre. Preußen 
zahlt an Invalidenpenſionen und Penſionszulagen vom Feldwebel ꝛc. ab⸗ 
wärts an 21,770 Perſonen im nächſten Etatsjahr 3,547,602 Mark. 
Für Oſſiziere und Aerzte werden gezahlt an 3633 Perſonen 9,332,282 
Mark. Zu den Penſtontrten gehören 24 Generale, 127 General: 
Lieutenants, 188 Generalmajors, 375 Oberſten, 398 Oberſtlieutenants, 
1033 Majors, 757 Hauptleute und Rittmeiſter, 63 General⸗ und 

Oberſtabsärzte, 481 Premier: und Secondelieutenants, 186 Stabs- 
und Aſſiſtenzärzte, 1 Feldjäger, 33 Auditeure, 1040 Militärgeiſtliche 
und Verwaltungsbeamte. Durch den Hinzutritt der letzten beiden 
Kategorlen beläuft fi die Zahl der Penſtonäre aus dem Offizier⸗ 
ſtande auf 4706 Perſonen und der erforderliche Penſtonsbetrag 
auf 10,527,590 M. — An Gnadenpenſionen für Wittwen, Erzie⸗ 
hungsgeldern für Kinder erhalten 74 Perſonen 52,366 Mark, an 
Erziehungsbeihilfen werden für 1029 Perſonen 137,172 Mark 
verausgabt. — Für Capitaliſten, insbeſondere aber für Siif- 
tungen und Vereine, ſowie für Vormünder dürfte es von In⸗ 
tereſſe ſein, zu vernehmen, daß man, wie aus einer auf Veran⸗ 
laſſung einer Anfrage im Abgeordnetenhauſe von dem Vertreter 
des Finanzminiſteriums gethanen Aeußerung hervorgeht, geneigt 

iſt, der Frage der Einrichtung einer eingeſchriebenen Staatsſchuld für 

Preußen näher zu treten. Es ſteht zu erwarten, daß man ſich im 
preußiſchen Finanzminiſterlum mit den bezüglichen Einrichtungen an⸗ 
derer Staaten vertraut machen und bei der Ausführung des Gedankens 
ſich die dort gemachten Erfahrungen überall dienen laſſen wird. — 
Bezüglich der Secundärbahnen hat die Eiſenbahneommiſſion folgenden 
Antrag Rickert angenommen: 

„Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: 1) die königl. Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, a. dahin zu wirken, daß für die lediglich oder faſt 
ausſchließlich dem Localverlehr dienenden Eiſenbahnen niederer Ordnung 
noch weiter gehende Erleichterungen in Bezug auf die gegenüber der Mili⸗ 
tair⸗, Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 11 übernehmenden Verpflichtung 
it: zuläſſig erklärt bezw. geſetzlich feſtgeſtellt werden; b. auch den Bau von 
chmalſpurigen Localbahnen in geeigneten Fällen ſtaatsſeitig zu fördern; 
o. für die lediglich oder faſt ausſchließlich dem Localverkehr dienenden 
Eiſenbahnen niederer Ordnung anderweitige Conceſſions bedingungen als 
die der Anlage B zu Anlage 3 enthaltenen aufzuſtellen, für dieſelben na⸗ 
menilich größere Befugniſſe in Betreff der Feſtſetzung der Tarife, der 
e . und des Fahrplans zu ſtipuliren. 2) Zur Zeit von einer 
Aeußerung über die in der Vorlage Nr. 6 enthaltenen Grundzüge für die 


N ſtaatlicher Beihilfen zu dem Bau ven Local⸗Eiſenbahnen ab⸗ 
zuſehen. 


[Steuermannsprüfung.] In Bremen werden im Laufe dieſes 
55 drei ordentliche Seeſteuermauns⸗ und zwei ordentliche Seeſchiffer⸗ 
Prüfungen für gen Sahin werden, und zwar wird: am 23. Fe⸗ 
bruar mit der erſten Seeſchifferprüfung, am 30. März mit der erſten See: 
ſteuermannsprüfung, am 26. Juli mit der zweiten Seeſteuermannsprüfung, 


hardbahn. — Ungariſche Weingiftmiſcher. — Milchver⸗ 
fälſchung. — Neuwahlen in Zug. — Ultramontane s. — 
Lachat und Marilley. — Eine dispenſirte Ehe.] Der 
Bundesrath begiebt die Aprocentige 35 Mill.⸗Anleihe, welche der Um: 
wandlung der älteren Anleihen und der Gotthardſubvention dienen 
ſoll, zu 99½ pCt., rechnet alſo noch auf guten eidgenöſſiſchen Credit. 
— Die eidgenöſſiſche Zollkaſſe hat im v. J. 16,825,860 Fr. einge: 
nommen, oder zu ihrer eigenen Verwunderung 1,164,511 Fr. mehr 
als im J. 1878. Aber ſelbſt in gedrückten Zeiten bringen niedrige 
Zölle das Meiſte ein. — An 63,123 Schützen (Mitglieder der frei⸗ 
willigen Schützenvereine und ſchußpflichtige Militärs) iſt für v. J. ein 
Bundesbeitrag von 183,161 Fr. ausgerichtet worden. — Der Bundes⸗ 
rath hat den Anſchlag für das achte Baujahr der Gotthardbahn auf 
53,925.93 1 Fr. feſtgeſtellt, von denen 29,880,942 durch Subven- 
tionen gedeckt werden. Der große Tunnel hatte Ende November an 
beiden Mündungen 14,385,4 Meter Firſtſtollen erreicht. Bereits 
Ende December hoͤrte man im Nordende den Schall der Sprengungen 
im Südende; die noch fehlenden 400 Meter müſſen alſo aus feſtem 
Geſtein beſtehen. Im März erwartet man die Verbindung der beiden 
Enden. — Ungariſche Weinhändler fahren fort, ſich vom Teufel reiten 
zu laſſen. In Bern und Zuͤrich find wieder viele Fäſſer Rothwein 
mit Beſchlag belegt worden; der Inhalt war mit Fuchſin und zum 
Theil mit einem abſcheulichen blauen Farbſtoff verfchönert. Als neue 
Giftmiſcher werden genannt die Budapeſter Max Neugebauer, Abeles 
und J. Winter. Ein Hauptattentäter, Joſ. Engels Sohn in Fünf⸗ 
kirchen, hatte gegen Sachverſtändige aufbegehrt, welche ſeine fuchſi⸗ 
nirten Stoffe ans Licht gebracht; in einer öffentlichen Erklärung des 
berniſchen Regierungsraths Steiger wird ihm aber gründlich heim⸗ 
geleuchtet. Die Chemie iſt eben für die Fälſcher eine äußerſt unbe⸗ 
queme Erfindung. In mehreren Cantonen ſind auch wieder Milch⸗ 
verbeſſerer mit Geldbußen belegt worden; es ſoll keine getaufte, ſon⸗ 
dern reine heidniſche Milch von der Kuh weg geliefert werden. — 
Im Canton Zug ſind die Neuwahlen zum Cantonsrath und Re⸗ 
gierungsrath wieder weit überwiegend conſervativ⸗ultramontan aus⸗ 
gefallen und die „Freimaurer“, wie die Liberalen von ihren cleri⸗ 
calen Gegnern genannt werden, müſſen ſich noch weiter gedulden. — 
Das dem Verſtändniß der Kinder fo nahe liegende Feſt der unbe⸗ 
fleckten Empfängniß wurde im Berner Jura zu Schließung von 
Schulen benutzt; die Behörde iſt aber dagegen eingeichritien, weil das 
Feſt kein ſtaatlich anerkannter Feiertag iſt. — Auf berniſche Be⸗ 
ſchwerden hin hat das Bundesgericht erkannt, daß die nach berniſchem 
Geſetz den Kirchgemeinderäthen und deren Sittengerichten zuſtehenden 
Sühneverſuche in Eheſcheidungsſachen gegen die Bundesverfaſſung 
verſtoßen, weil nach dieſer alle Eheſachen rein bürgerlicher Natur ſind. 
— Der Papſt hat ben ſchweizeriſchen Biſchöfen anempfohlen, ſich mit 
den weltlichen Behoͤrden, ſoweit es die kirchlichen () Vorſchriften zu⸗ 
laſſen, auf guten Fuß zu ſtellen. „Rom hat geſprochen“, heißt es 
ſonſt, aber es giebt doch nach, wenn man ihm nicht nachgiebt, 
„Praetica est multiplex“ fagen die Jeſuiten. — Biſchof Lachat 
iſt nach Rom gereiſt, „um zu den Füßen Sr. Helligkeit ſeine und 
feiner Diöceſanen Huldigungen niederzulegen“. Vermuthlich will er 
auch der Curie auf den Zahn fühlen, ob ſie ihn eben ſo fallen läßt, 
wie die Stände des Bisthums Baſel, welche zwar an einen neuen 
Biſchof denken, aber jedenfalls den alten nicht wiedernehmen. — 
Biſchof Marilley von Freiburg hat vom Papſt ein verbindliches 
Schreiben, den apoſtoliſchen Segen und den dritten Theil der Bis⸗ 
thumseinkünfte erhalten. In dem Hirtenbriefe, mit welchem er von 
ſeinen Diöceſanen Abſchied nimmt, verleugnet ſich nicht die Verbitte⸗ 
rung über die gemeinen Umtriebe der clericalen Heißſporne, welche 
ihn, als einen Gemäßigten, vom Platz verdrängt haben; einſt gehörte 
er bekanntlch ſelbſt zu ihnen und mußte dafür acht Jahre in der Ver⸗ 
banuung leben. — Das ultramontane Luzerner „Vaterland“ hat ſich 
darüber aufgehalten, daß in Anwendung des eidgenöſſiſchen Civil⸗ 
ſtands⸗ und Ehegeſetzes das Bundesgericht jüngſt eine Ehe in Nid⸗ 
walden zwiſchen einem Wittwer und einer Wittwe, die früher von 
dem Sohn des erſteren guter Hoffnung geworden, für zuläſſig erklärt 
hat. Das canoniſche Recht muß aber eine ſolche Ehe (wo der Vater 
in dem Enkel zugleich einen Sohn bekommt) eben ſo wenig moraliſch 
anſtoͤßig finden, als das Bundesgeſetz, denn der biſchöfliche Commiſſär 
und Pfarrer Niederberger in Stans, ein ſonſt in der Wolle gefärbter 
Römling, hat, nachdem 80 Fr. für den Dispens gezahlt waren, die 
kirchliche Einſegnung dieſer Ehe geſtattet, bevor noch ein gerichtlicher 
Handel darüber anhängig gemacht war. Aber vier Goldoögel bilden 
auch ein nettes Stück Geld. 


Frankreich. 


© Paris, 18. Januar. [Das Regime Grévy's. — Das 
Miniſterium und die Majorität. — Der Clerus und der 
Radicaltsmus. — Broca. — Zur auswärtigen Politik. 


— Duc de Gramont. — Eisanſtauung.] Die gegen: 
wärtige Situation iſt mit wenigen Worten gekennzeichnet. Grevy 
herrſcht und regiert. Diejenigen, welche behaupten, daß die 


miniſterielle Erklärung von ihm inſpirirt ſei, ſchießen durchaus 
nicht über das Ziel hinaus. Eine über 300 Mann ſtarke, 
vom linken Centrum, der eigentlichen Linken und der Mehrheit der 
Union républicaine gebildete, ſolide Majorität hat ſich zuſammen⸗ 
gefunden, die in allen Fragen mit der Regierung gehen wird, wofern 
dieſe nur ihr Reformprogramm feſt einhält. Und dieſe Majorität wird 
bel jeder einigermaßen außerordentlichen Gelegenheit lavinenartig an⸗ 
ſchwellen. So zählte ſie geſtern als Antwort auf die Interpellation 
des Bonapartiſten Lenglé, das Gonverfiondmandver betreffend, ſchon 
310 Stimmen, und 357 ſprachen ſich für die Aufhebung der Militär⸗ 
geiſtlichkeit aus. Die Action des Miniſteriums beginnt alſo unter 
ſehr guten Auſpicien. Das conftatirt auch heute mit großer Genug⸗ 
thuung die „République frangaiſe“, die aber vorzüglich den anti⸗ 
clericalen Charakter der neuen Majorität hervorhebt. Sieg alſo auf 


Hagel, mi tr, ee dn geen 22. Asbenber nit bem 
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a finanziellen, Sieg auch auf dem militäriſchen Terrain. In 
Bezug auf dieſes letztere iſt vorzüglich eine hoͤchſt wichtige Aeußerung 
des neuen Kriegsminiſters, General Farre, zu betonen. Er ſagte 
wo unter dem lebhafteſten Beifall einer rieſigen Majorität: „Allen 


Einfluß, den die Militärgeiſtlichkeit auf die Soldaten gewinnen kann, 


würde ſie auf Koſten der Offiziere gewinnen, und das wäre für 
die Diseiplin vom Uebel.“ Es bleibt nun auch der clericalen Reaction 
keine andere Zuflucht, als ſich Waffen in der Rüſtkammer Clémenceau's 
zu holen: „Gazette de France“ eltirt „la Juſtice“, um aus ber 
Declaration herausleſen zu können, daß die Preßfreiheit zu den Todten 
geworfen ſei. „Die Dinge, die ihr tödtet, befinden ſich ganz wohl“, 
könnte man mit Fug und Recht den cleriealen Herren Rückſchrittlern 
bei dieſer Gelegenheit zurufen. Auch die erzbiſchoͤfliche „Defenie’ ſetzt 
ihre einzige und letzte Hoffnung in den lieben Radicalismus, der 
zum Schooßkinde der Reaction geworden zu fein ſcheint. „La Civili⸗ 
ſation“, ein Organ ähnlichen Kalibers, citirt in ihrer hellen Vers 
zweiflung Girardin, der in der Declaration gar nichts finder, nicht 
einmal eine Idee. Wie anders hätte das Urtheil der „France“ ge⸗ 
lautet, wenn deſſen greiſer Director — der ewige Portefeuillefäger 
ohne Erfolg — ein Miniſterium, oder auch nur ein kleines Unter⸗ 
ſtaatsſecretariat erſchnappt hätte. Ach, daß der Tantalusdurſt dieſes 
edlen Recken nach Macht und Würden doch von keiner Reglerung be⸗ 
friedigt werden will. Das grenzt wirklich ſchon ans Tragiſche, min⸗ 
deſtens ans Tragikomiſche. Der luſtige „Frangais“ hofft, daß die 
vorgeſchrittenen Republikaner ſich von Gambetta nicht werden hinters 
Licht führen laſſen. Seine Erklärung, geifert „Union“ — wobei 
fie wiſſentlich der Wahrheit ein Bein ſtellt — verdient gar keine Prü⸗ 
fung, läßt ſich aber deſſen ungeachtet auf eine ſpaltenlange Erörterung 
derſelben ein, der ſorgfältig ausgeſuchte feindliche Citate zur Folie 
dienen: Kurz, der clerico⸗bonapartiſtiſch⸗radicale Rattenſchwanz iſt in 
voller Blüthe begriffen, was übrigens der Republik nur zum Heile 
gereichen kann, denn die Spreu ſondert ſich ſo ganz natürlich vom 
Weizen. Der äußerſten Linken ſcheint auch theilweiſe ob dieſer un⸗ 
natürlichen Allianz ſchon bange zu werden. Geſtern ließ ſich Clé⸗ 
menceau endlich herbei, eine von ihm ergriffene Initiatibe zu Unter⸗ 
handlungen mit den Bonapartiſten rundweg abzuleugnen. Die Erklä⸗ 
rung kommt etwas ſpät. Die Amneſtiefrage wird das Band zwiſchen 
der äußerſten Linken und der unbotmäßigen Fraction der Union répu⸗ 
blicaine bilden, die aber zuſammen nicht mehr als 70 bis 75 Mit⸗ 
glieder vereinen, und deshalb auf den Gang der Arbeiten in der 
Kammer keinen ſtörenden Einfluß werden üben können; ſie werden 
aber dazu dienen, die republikaniſche Majorität, die von der Amneſtie 
durchaus nichts wiſſen will, zu einer ſehr compacten zu geſtalten, die 
ſich aus den Reihen dieſer neuen Gruppe noch weiter rekrutiren wird; 
denn man iſt vernünftig genug, ihr alle wirklich eminenten Mitglieder 
auf eine oder die andere Weiſe zu entziehen. So iſt es unzweifel⸗ 
haft, daß der berühmte Anthropologe Broca, den die Radiealen mit 
Stolz zu den Ihren zählen, von allen Fractionen des Senates für den 
erledigten inamoviblen Senatorenſitz Montalivet's deſignirt iſt. — 
Auf die auswärtige Politik bezüglich iſt nur ein Arttkel der „Répu⸗ 
blique frangaiſe“ zu berückſichtigen, der das herzliche Einverſtandniß 
zwiſchen Frankreich und England mit Bezug auf Egypten und deſſen 
conſtatirte glückliche Folgen in ganz eigenthümlicher Weiſe hervorhebt. 
— „Gaulois“ meldet den geſtern erfolgten Tod des von 1870 her eben 
nicht zu ſeinem Vortheil bekannten Diplomaten Due de Gramont. — 
Aus dem vom „Amtebl.“ veröffentlichten Bericht über die Schulkaſſenfgeht 
hervor, daß ſeit den 18 Monaten ihres Beſtehens von denſelben 57 
Millonen Franes verausgabt und 5000 Schulen gegründet worden 
find. — Die Eisanſtauung in der Loire flößt große Beſorgniſſe ein, 
weil das eintretende milde Wetter den Eisſtoß ober⸗ und unterhalb 
dieſer Anſtauung in Bewegung ſetzen und eine furchtbare Ueber⸗ 
ſchwemmung veranlaſſen dürfte. Die verſuchten Dynamitſprengungen 
ſind bisher ganz reſultatlos geblieben. 


Drovinziel- Zeitung. 


—d. Breslau, 19. Jan. [Proteſtantenverein.] „Der Gottesdienſt 
und ſeine Theile“ lautete das Thema, welches Paſtor Weis aus Hirſch⸗ 
berg, beute Abend im Muſikſaale der Univerſität vor einem zahlreichen 
Auditorium behandelte. Die mehr kanzelmäßige Ausfübrung des Themas 
geſtattet uns nicht, ins Detail e wir müſſen uns vielmehr mit 
einer kurzen Skizirung des Vortrages begnügen. Mit einem Liede Schenken⸗ 
dorfs, einem Preisgeſange auf die gottesdienſtliche Wirkung, beginnend, 
weiſt Redner auf die unchriſtlichen Keime des Gottesdienſtes hin, wie ferner 
die erſten Gemeinden durch die Macht des Glaubens zum Gotiesdienſt ger 
trieben worden ſeien. Auch unſer Verhältniß zum Gottesdienſt dürfe nicht 
abgewogen werden nach unſern Rechten und Pflichten, ſondern unſer Glaube 
müſſe das Bindemittel ſein, der Gottes dienſt müſſe ein immerwährendes 
Gedächtniß an Jeſu fein, um beſeligt zu werden von der Gnade Jeſu. 
Dieſen Segen erfahre nicht nur der Einzelne, ſondern auch die Gemeinde. 
Somit ſei der Gottesdienſt nicht das letzte Moment für die Gemeinſchaft 
der Kinder eines Vaters im Ö 
Dienſtleiſtung und Huldigung darſtellen, die wir Gott darbringen müßten; 
wir thuen ihm keinen Dienſt oder Gefallen damit, denn er ſiehet ja das 
Herz an. Unſern Gottesdienſt beſuchen wir auch nicht der Menſchen willen, 
oder aus Furcht vor Vorgeſetzten, auch nicht aus Gewobngeſt. Unſere 
Gottes dienſte ſeien freiwillige, religiöſe Verſammlungen der Gemeinde in 
ihrem Gotteshauſe, um die Innigkeit der Gemeinſamkeit mit Gott zu 
11 und zu erhalten, eine jahrhundertlange heilige und durch die Ge⸗ 
f ichte begründete Sitte. Redner ſchildert bierauf in eingehendſter Weile 
die urgeſchichtliche Entwickelung des Gottesdienſtes, den urchriſtlichen Gottes⸗ 
dienſt und das gemeinſchaftliche Abendmahl in Jeruſalem und Corinth 
und zeigt, wie in der apoſtoliſchen Liturgie uns Anklänge an die Liturgie 
unferer Hauptgottesdienſte begegnen, wie damals Wechſelrede und Wechſel⸗ 
geſang zwiſchen dem Geiſtlichen und der Gemeinde ſtattgefunden, zwiſchen 
die ſich noch kein Singchor gedrängt hätte. Die Liturgie, die, würdig auf⸗ 

ebaut, eine wunderbare Harmonie und Architektonik im evangeliſchen 
ottesdienſte biete, bringe, wie Redner ausführt, mehr das Allgemeinkirch⸗ 


liche zur Geltung, während im Liede mehr der Stimmung des Individuums 


Rechnung getragen werde. Es ſei naturgemäß, den Gottes dienſt mit 
einem Gemeindegeſange zu beginnen, in welchem die ganze lyriſche Seite 
des Gottes dienſtes bertreten fer. Der Geſang gebe dem Einzelnen die rechte 
Stimmung zum weiteren Gottesdienſte. In der Liturgie ſolle, was in jedem 
frommen Herzen lebe und die Kirche lehre, zum Ausdruck kommen. Darum 
müßten die in der Liturgie geſprochenen Worte ſchon jedem Einzelnen ge⸗ 
läufig geworden ſein; fie ſichern gleichſam den lirchlichen Glauben, die kirch⸗ 
liche Sitte. Diefer Theil des Gottes dienſtes ſei aus den Abendmahlsdienſten 
der alten Chriſten entſtanden. Der Vortragende geht nun die einzelnen 
Theile der Liturgie ſpecieller durch und hält es für einen Mangel, 1 
der Schriftverleſung in der ek das alte Teſtament keine Berückſichti⸗ 
gung finde. Nach der Liturgie folge Gemeindegeſang und Predigt. In 
letzterer ſei der Gottesdienſt auf dem Höhepunkt feiner Geiſtigteit und 
Innerlichkeit angelangt, das lebendige Wort werde Träger der Erbauung 
und Andacht, ein Geiſt trete mit dem andern in unmittelbare Berührung. 
Die Predigt wecke das eigene freie Nachdenken, und wenn dieſes freudige 
Fa ae zum gebörten Wort erwecke, dann trügen wir eine bleibende 
rucht aus der Predigt heim. Nach der Predigt müſſe die Gemeinde ihre 
geiſtige Erregung in einem Liede austönen laſſen. Dann folge — und dies 
müßte vom Altar aus geſchehen — das Kirchengebet, die Abkündigungen, 
rbitten, Bekanntmachungen ꝛc. Endlich mögen das „Vater unſer“ und 
ollecte mit Segen nebſt einem kurzen Gemeindegeſange folgen. Noch ein⸗ 
mal auf die Liturgie zurückgreifend, wünſcht der Vortragende, daß dieſelbe 
u keiner mechaniſchen Gebeisform herabſinke, ſondern daß die Gemeinde 
ich an den Antworten betheilige. Der Singchor habe leider die Gemeinde 
um Schweigen gebracht. Daß fie dies nicht wolle, beweiſe, daß ſie der 
iturgie fern bliebe. Der Geiſtliche müſſe ſich hüten, die Liturgie mechaniſch 
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duden Ebenſo müſſe er klar erkennen, welchen Ton er in der 

anſtimmen, welche Leſeſtücke er 

feblen, daß er ſich einer einfa keuſchen, aber 

dient. Er werde dann der Seher, der Prophet der 0 Dar 

ſei auch dieſem Theile des Gotlesdienſtes in unſerer epangeliſchen Gemeinde 

das Hauptgewicht beigelegt worden. — Den nächſten Vortrag wird Dlatonus 
ecke⸗Breslau über „das chriſtliche Kirchenſahr“ Montag, den 26. Januar, 
ends 7 Uhr, im Muſikſaale der Univerſität balten. 


ch. Görlitz, 18. Jan. [Stadtperordneten⸗Verſammlung. — 
Kirchliche Wahlen. — Evangeliſche Gemeinde.] Die Stadtperord⸗ 
neten haben die Wahlen ihrer Commiſſionen vorgenommen, diesmal nicht, 
Die gewöhnlich, ſchlankweg nach den Vorſchlägen der Organiſationscommiſſion, 
ondern bei der Bau⸗ und Forſtfach⸗Commiſſion mit einigen Aenderungen. 

or der Wahl der Baufach⸗Commiſſion interpellirte Stadtverordneter 
Ebuchul die Organiſations⸗Commiſſion, weshalb fie zwei neueingetretene 
Mitglieder der Verſammlung, die Bauhandwerker ſeien, nicht für dieſe Com⸗ 
miſſion in nen gebracht habe. Nach der durch Stadtverordnen Lüders 
ertbeilten Auskunft hat die Organiſations⸗Commiſſion ſich durch die Vor⸗ 
lommniſſe in der neueſten Zeit beſtimmen laſſen. einige Fachleute außer⸗ 
2 der Baufachcommiſſion zu laſſen, damit dieſelben unbefangener den 
orlagen gegenüberitebend den Laien in der Verſammlung bebilflich ſein 
nnen, ein richtiges Urtheil zu fällen. 1 der 85 Sprink erklärte dieſes 
Motiv für unpraktiſch und verlangte, daß der Baufachcommiſſion möglichſt 
diele Bautechniker zugeführt würden. Nach einer längeren Debatte, in 
deren Verlauf die Stadtverordneten M. Röder, Mauermeiſter Küſtner 
und Feldmeſſer Dittrich baten, von ihrer Wahl in die Commiſſion Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, wurden ohne Zwiſchenfall die Finanz⸗, Rechnungsreviſtons⸗ 
und Oekonomiefach⸗Commiſſion nach den Vorſchlägen der Organiſations⸗ 
Commiſſion gewählt, die letzere blieb völlig unverändert. In die Baufach⸗ 
Commiſion wählte die Verſammlung an Stelle der Herren Küſt ner und 
Röder den Mauermeiſter Koritzly und Zimmermeiſter Höhne, vertauſchte 
alſo nur zwei Bauhandwerker mit zwei andern Bauhandwerkern. Bei der 
Wahl der Forſtfach⸗Commiſſion wiederholte ſich der Vorgang wie bei der 
Wahl der Baufach⸗Commiſſion. Diesmal waren es die Stadtverordneten 
General Schubarth, Schulze und Juſtizrath Sprint, welche auf ihre 
Wahl verzichteten. Die beiden letzteren wünſchten an ihrer Stelle den 
Stadtverordneten Börner gewählt zu ſehen, der von der Organiſations⸗ 
Commiſſion nicht in Vorſchlag gebracht war. Nach den unzweifel haften 
Verdienſten, die ſich Herr Börner um die Partei der beiden verzichtleiſten⸗ 
den Herren bei den ſtädtiſchen Wablen der letzten acht Jahre erworben hat, 
var es durchaus in der Ordnung, daß ſie ihm auf dieſe Weiſe den Weg 
in die Forſtfach⸗Commiſſion babnten. Die Verſammlung wahlte Zimmer⸗ 
Meilter Höhne und Agent Börner in die Forſtfach⸗Commiſſion und er⸗ 
ledigte die übrigen Wahlen nach den Vorſchlägen der Organiſations⸗Com⸗ 
miſſion. — In derſelben Sitzung wurde vom Stadtverordneten Schulze 
der Magiſtrat interpellirt, weshalb er dem Vaterländiſchen Frauenvereine 
das Stadttheater für die Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung abgeſchlagen habe. 
Bürgermeifter Minzlaff erwiderte ſofort: Wer die Frequenzverhältniſſe 
des Theater mit einiger Aufmerkſamkeit perfolgt habe, wiſſe, wis nachtheilig 
ke Coneurrenz, namentlich aber die Wohlthätigkeitsvorſtellungen im Theater 
elbſt auf den Beſuch des Stadttheaters einwirken, und zwar meiſt au 
Wochen hinaus. Deshalb, und weil die Theatervorſtellung im Jahre 186 
ein wirres Drunter und Drüber im Theater bervorgehracht habe, ſei damals 
don Director Groſſe erklärt, er werde niemals Reh das Theater zu ſolchen 
Vorſtellungen hergeben. Die Stadt müſſe ſich freuen, daß endlich einma 
das Staditbeater reuſſire, und habe dem Theaterdirector die Rückſicht ge⸗ 
ſculdet, nicht ſtörend in die Entwickelung einzugreifen. Wer bürge denn 
dafür, daß nicht ſchließlich die Stadt durch Gewährung einer Subvention 
gan den Theaterdirector für den Nachtheil aufkommen mühe, welchen höchſt⸗ 
wahrſcheinlich das Theater durch Verringerung des Beſuches gebabt haben 
würde. Im Anſchluſſe daran theilte der Vorſitzende auf eine vom Stadr⸗ 
verordneten Schultze eingereichte Beſchwerde mit, daß nur die Stadt⸗ 
derordneten⸗Verſammlung, nicht aher ein einzelner Stadtverordneter das 
don Herrn he behauptete Recht hat, die Vorlegung der Actenſtücke 
zu verlangen — Das „Cvangeliſche Kirchenblatt“ theilt mit, daß bei der 
Ergänzungswahl zum Gemeinde⸗Kirchenrath Dr. Förſter, Stadtrath a. D. 
Jacobi, Director Dr. Krüger, Riemermeiſter Zimmermann wieder 
und Kaufmann und Handelskammerpräſident Ferdin. Hecker neugewählt 
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amen 


ötger a eee find. Es hebt hervor, daß die Betheiligung an den 


ere Stadt noch nicht ein folder 9 i 
Parteiagitationen geworden ilt, wie die Hauptſtadt des Regierungsbezirks. 
O In den evangeliſchen Gemeinden find hier während des abgelaufenen 
Jabres 1460 Kinder getauft worden, darunter 149 uneheliche, confirmirt 
400 Knaben und 378 Mädchen, getraut 363 Paare, darunter 45 gemiſchte 

Eben, beerdigt 1144 Perſonen mit kirchlicher Begleitung. — Amtliche Sühne⸗ 

derſuche in Eheſachen haben 31 ohne und 5 mit Erfolg ſtattgefunden. Als 

Wirkung der Einführung der Gebührenfreiheit bei kirchlichen Trauungen 
bei dem Normalacte führt es an, daß vor dem 1. April 1879 54 pCt., alſo 
weit über die Hälfte der ſtandesamtlich Getrauten, ohne den Segen der 
Kirche blieben, in den folgenden 9 Monaten aber auf 295 kirchliche Trauungen 
ih 05 e ohne Mitwirkung der Kirche kommen, d. h. etwa 

rocent. 


Trebnitz, 19. Jan. [Frauen⸗ Vereine. — Dechargirung der 
Kirchenrechnung. — Gewerbeverein.] Dem Rechenſchaftsbericht des 
evangeliſchen Frauenvereins 2 2 entnehmen, daß die Geſammt⸗Einnahme 
im verfloſſenen Jahre 368,51 M. betrug, während die Geſammt⸗Ausgabe 
ſich auf 363,79 M. bezifferte. Die gewährten Unterſtützungen vertheilten 
ſich auf 54 alte Leute und 103 Kinder, worunter 23 Confirmanden. — 
Auch der ſeit 25 Jahren bereits beſtehende Frauen⸗ und Jungfrauenverein 
ur Unterſtützung von Veteranen und deren Wittwen hat in den letzten 
agen die alljährlich gewährten Unterſtützungen zur Vertheilung gebracht. 
Gleichzeitig benachrichtigte der Vorſtand die Vereinsmitglieder, daß es mit 
Rückſicht auf die verringerte Zahl ver Unterſtützungsberechtigten fernerhin 
einer Sammlung von Beiträgen nicht mehr bedarf, weil das in der Spar⸗ 
kaſſe niedergelegte Capital mit feinen Zinſen zur Deckung der noch erforder⸗ 
lichen Unterſtützungen ausreicht. — Dieſen beiden bereits beſtehenden 
Frauenvereinen bat ſich in jüngſter Zeit, wie unſer „Kreis: und Gtadiblatt‘ 
erichtet, nun noch ein Zweigperein des Vaterländiſchen Frauenvereins an⸗ 
gebt, der ſich die Aufgabe ſtellt, in Kriegszeiten alle zur Fürſorge für die 
erwundeten und Kranken im Felde dienenden Einrichtungen zu fördern 
und zu unterſtüzen, in Friedenszeiten aber auf die Linderung und Be⸗ 
ſeitigung außerordentlicher Nothſtände, welche in einem oder dem anderen 


waͤrtig die Damen: Marie Jentſch⸗Brockotſchine, Marie v. Kunowsky⸗ 
Trebnitz, Wilhelmine von Löbbecke⸗Mahlen, Auguſte Merkel⸗Neuhof 
und Bertha von Raumer⸗Trebnitz, ſowie die Herren: Landrath von 
Saliſch⸗Jeſchuz, don Raumer⸗Trebniz und Rechtsanwalt Belitz⸗ 
Trebnitz. — Schon ſetzt erklärt ſich der Vorſtand zur Empfangnahme von 
‚ Soden an Geld oder Sachen für Oberſchleſien ſowohl, als auch fur den 
engeren Vereinsbezirk bereit und erſucht gleichzeitig die Frauen und Jung⸗ 
ſrauen des bieſigen Kreiſes um möglichſt zahlreichen Beitritt als Mitglieder. 
D In der am 16. d. Mis. ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung des 
dangeliihen Gemeindekirchenraths und der Gemeindevertretung wurde die 
kirchen rechnung, ſowie die Rechnung der W. Oelsner'ſchen Sliſtungen pro 
878.79 dechargirt. Die erſtexe weiſt ein Geſammt⸗Capital von 91,416, M. 
ach, wovon 27,900 M. Kirchen⸗Capitalien und 63,5 16,40 M. eigenthümliche 
ndations⸗ und Pfarr⸗Capftalien find. — Die letztere ergiebt ein Ber: 
ögen von 93,450 M. Außerdem beſitzen dieſe Stiftungen ein Garten⸗ 
d Hausgrundſtück zum Geſammtwerthe von 12,900 M. Die Geſammt⸗ 
hres⸗Einnahme beirug hier 6370 M., die Ausgabe dagegen 4670 M., 
ührend die Jahres⸗Einnahme der Kirchen⸗Rechnung ſich auf 3141 M. und 
le Ausgabe auf 2944 M. bezifferte. — In der geſtrigen Generalverſamm⸗ 
ug des 72 Mitglieder zählenden Gewerbevereins wurde der Jahresbericht 
iſtattet, Rechnung gelegt und die Wahl des VPorſtandes vollzogen. Hier⸗ 
N ſind im verfloſſenen Jahre 8 Vorträge gehalten worden; die Jahres: 
aa betrug incl. des übertragenen Beſtandes 622 M. 73 Di, wovon 
I M. 75 Pf. berausgabt wurden, jo daß 355 M. 98 Pf. verblieben. — 
die bisherigen Vorſtandsmitglieder wurden ſämmtlich wieder⸗ und an Stelle 
58 aus dem Vorſtande geſchiedenen Rector Hohe wurde Tiſchlermeiſter 
Aichnock neu gewählt. 


dez n., Bernſtadt, 19. Jan. [Beraubung von Gotteskaſten, 
* u letzten Tagen find zwei Golleskaſten in der hieſigen evangeliſchen Haupt: 


Gemeinde ſein. Darum 5 


tend überſteigen. Die königl. 


In B 


ne und ihres unbedeutenden Inhalts beraubt worden. 8. Batiz za ne a Pf. Parſe, Honandiſche min. — Pf. 


r Predigt] kirche gewalkſam ge 
e Bere eu ai een nicht ermittelt worden. 


D-1. Brieg, 19. Jan. [Kreistag. — Suppenanſtalt. — Pbilo⸗ 
mathie. — Marienſtift.] In der erſten diesjährigen Kreistagsſitzung 
wurde u. a. beſchloſſen, daß der Kreis Brieg von einem ſeitens des Pro⸗ 
vinzialausſchuſſes bewilligten Darlehn von 5900 M. Gebrauch mache. Die 
Zuwendung deſſelben an hilfsbedürftige, durch Hochwaſſer beſchädigte Kreis⸗ 
angehörige wurde dem Kreisausſchuß übertragen. ewilligt wurden die 
Kosten für Anfertigung der Vorarbeiten zum Bau eines Weges dritter 
Ordnung von Schurgaſt, und zwar von der Brieger Kreisgrenze ab bis 
Löwen. Der Kreisbaushalt pro 1880 wurde in Einnahme und Ausgahe 
im Ordinarium auf 59,528 M. und im Ertraordinarium auf 10,300 M. 
feſtgeſetzt. — Kürzlich iſt hier eine Suppenanſtalt für Schulkinder ins Leben 
getreten. Mit einigen 20 armen Kindern wurde dieſelbe vor Weihnachten 
im Schulgebäude auf dem Sperlingsberge eröffnet und jetzt werden bereits 
über 60 beköſtigt. Die Anſtalt iſt gerade für diejenigen Kinder eine große 
Wohlthat, die des Mittags daheim kein warmes Eſſen finden, weil ihre Eltern 
in Arbeit ſind. ebr häufig gingen fie dann früher betteln oder trieben 
ſonſt nichts Gutes. Jetzt erhalten ſie nicht allein warme Koſt, ſondern ſie 
werden auch vor ſittlichem Schaden bewahrt. — Die Philomathie hat im 
legten Jahre eine Mitgliederzahl von 78 erreicht. Für dieſes Jahr wurden 
in den Vorſtand gewählt: Director Nöggerath und General Schulz, zu 
Vorſitzenden, Dr. Bielſchowski, Kämmerer Drenkmann, Oberlebrer 
Duda, Gymnaſtaldirector Profeſſor Dr. Guttmann, Amtsgerichtsrath 
Neukirchner, Apotheker Sperr jun. und Oberſtabsarzt Dr. Weber. — 
Im verfloſſenen Jabre ſind durch die Barmherzigen Schweſtern des hieſigen 
St. Marienſtifts 179 Kranke (49 katholiſch, 123 evangeliſch und 7 moſaiſch) 
in 2983 Bilegetagen und 1138 Nachtwachen außerhalb des Stifts und 21 
Kranke in demſelben verpflegt worden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

&I Schneidemühl, 19. Jan. [Vorſchußverein. — Streit zwiſchen 
dem katholiſchen Kirchenvorſtande und der Gemeindever⸗ 
tretung. — Standesamt. — Bildungsverein.] Geſtern tagte bier 
eine Generalverſammlung unſeres Vorſchußvereins. Die Einnahme pro 
1879 betrug 416,454 M., die Ausgabe 407,078, der Beſtand 9376, der Re⸗ 
ſervefonds 3609, das Mitgliederguthaben 28,926, Spareinlagen incl. Zinſen 
147,266 M., eigenes Betriebscapital 31,735 M., Geſammtbetriebscapital 
110,683 M. An Vorſchüſſen wurden 442 bewilligt und gezahlt. Die aus⸗ 
ſtebenden . betragen 102,670 M. Der Reingewinn betrug 
2363 M. Der Verein zählte 261 Mitglieder. Dem Mitglievergutbaben 
ſollen 9 pCt. zugeſchrieben werden. Damit der Verein ſich noch leichter in 
den Beſitz von Geldmitteln ſetzen kann, ſoll eine Aenderung der Statuten 
beſchloſſen werden. Da in der Verſammlung nur 56 Mitglieder erſchienen 
waren, pi über 14 Tage eine neue Generalverſammlung einberufen wer: 
den, welche dann über das abzuäandernde Statut Beſchluß faſſen ſoll. Die 
drei ſtatutenmäßig ausſcheidenden Ausſchußmitglieder A. Brucker, Werner 
und DENE wurden wiedergewählt. — Unſer katholiſcher Kirchenvorſtand 
ſtreitet ſchon ſeit einiger Zeit mit der katholiſchen Gemeindevertretung. Es 
handelt ſich um die Vorlage des Koſtenanſchlages, welcher Neu: und Ne: 
paraturbauten für unſere Propſtei betrifft. Der katboliſche Kirchenvorſtand 
verweigert dieſe Vorlage und die katholiſche Gemeindevertretung verlangt 
dieſelbe. Wie es uns ſcheint, iſt die katholiſche Gemeindeverkretung in 
ihrem Rechte, weil die geforderten Ausgaben die Höhe von 600 M. bedeu⸗ 
i Regierung in Bromberg iſt ſchon vermittelnd 
eingetreten, aber die Gemeindevertretung verharrt dem Kirchenvorſtande 
gegenüber bei ihrer Forderung. — Im Jahre 1879 kamen nach Ausweis 
des bieſigen Standesamtes 495 Geburten, 419 Sterbefälle und 88 Che: 
ſchließungen in unſerer Stadt vor. — Unſer Bildungsverein, deſſen Auf⸗ 
löſung zum neuen Jahre bevorſtand, bat ſich unter Leitung des umſichtigen 
Dirigenten unſerer ſtädtiſchen höheren Töchterſchule, Herrn Ernſt, aufs 
Neue conſtituirt und wird durch Vorträge feinen Zweck erneut zu verfolgen 
bemüht ſein; gegenwärtig zählt der Verein 40 Mitglieder. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


Berlin, 20. Jan. [Börſe.] Wenn am Schluſſe der geſtrigen Börſe 
die Rede des Abgeordneten Richter eine verſtimmende Wirkung auf die 
biefige Börſe auszuüben vermochte, in der einmal die dude zu Reali⸗ 
ſationen entſtand, ſowie der Contremine die Anregung zur Wiederaufnahme 
ihrer Operationen gegeben wurde, ſo trat heute eine Reihe von Momenten 
hinzu, um wenigſtens fürs Erſte der Flauheit der Börſe eine erköhte In⸗ 
tenſität zu geben. Weniger, daß der Miniſter Maybach Veranlaſſung zu 
haben glaubte, dem von ihm im November vorigen Jahres über die Börſe 
ausgeſprochenen Urtheile einen wiederholten ſchroffen Ausdruck zu geben; 
aber daß er in ſeiner Rede mit entſchiedenſter Beſtimmtheit erklärte, daß die 
Staatsregierung von einer weiteren Ausdehnung der Eiſenbahn⸗Verſtaat⸗ 
lichungspläne abſtrahire, verſtimmte in denjenigen Kreiſen, welche der ent: 
gegengeſetzten Erwartung immer noch Raum gegeben batten und von 
einem weiteren Fortſchritte in der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen neue 
Anregungen für die Börſe erwartet hatten. Gerade auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte lag noch ein ferneres, verſtimmend wirkendes Moment vor. 
Das von uns unter Telegraphiſche Depeſchen in Nr. 32 4 mitgetheilte 
Telegramm über die von der Oeſterreichiſchen Nordweſt⸗, Nord⸗ und 
Staatsbahn beſchloſſene Ueberleitung des galitiſch⸗rumäniſch⸗ ruſſiſchen 
Verkehrs auf die Elbetbal⸗ und Staatsbahnlinie beeinflußte zunächſt den 
Cours der Actien der Oberſchleſiſchen Eiſendahn, deren Verkehr unter dieſer 
Maßnahme beeinträchtigt wird, aber auch der übrige Eiſenbahnactienmarkt 
verrieth deutlich das Gepräge der Verſtimmung. Dazu kam, daß Paris 
eſtern in matter Haltung verkehrte, indem namentlich die dort 
Hatigefundenen Verkäufe Pereires eine Verflauung bewirkten. Es 
iſt indeß ein Beweis für die ſo oft hervorgehobene feſte Grund⸗ 
ſtimmung der Börſe, daß alle dieſe Momente einen beſonders tief⸗ 
eingreifenden Einfluß nicht auszuüben vermochten. Es mangelte allerdings 
an Kaufluſt; aber auch das Angebot trat weder dringend noch in umfang⸗ 
reichem Maßſtabe auf. Auf dieſe Weile verrieth der Verkehr im Ganzen 
den Charakter der Ruhe und die Coursabbröckelungen erfolgten ohne er⸗ 
regteres Geihäft. Nachdem die Börſe zunächſt alſo die oben charalteriſirte 
Verſtimmung gezeigt batte, trat im weiteren Verlaufe eine Beſſerung der 
Tendenz mit theilmeifer Erholung der Courſe ein. Dies gilt indeß 
mehr vom internationalen Markte, während die localen Speculations⸗ 
werthe, namentlich Montan⸗Effecten, in ziemlich ſchwacher Haltung ver⸗ 
blieben. Auf dem internationalen Markte notiren Creditactien 522% 
bis 17% bis 19%, Franzoſen 468, —6%—8, Lombarden 148—7—8%. 
Der Rentenmarkt lag ſchwach, indem bier das matte Paris von beſonderem 
Einfluß war. Einen lebhafteren Umſatz erzielten lediglich Ungarn. Rubel 
ſchwach, dieſelben notiren per ult. 211% —211—211%, (Vorpr. 212%), per 
Februar 211, 211½ (Vorpr. 213 ). Auf dem localen Speculations⸗ 
markte war die Stimmung ebenfalls gedrückt. Laura 126,25 —4,75 5,50 bis 
5—6, Dortmunder Stamm⸗Prioritäten 111,10—9,50— 10,50, Disconto⸗Com⸗ 
mandit 187,50 — 6,50 — 7,25, Preußiſche Bodencredit wurde per ult. zu 92% 


ir beben beſonders hervor per ult.: Rbeiniſche 153,40—5), do. junge 
145,90, Bergiſche 93,25 — (93) bis 50, Friedrich⸗Franz 128,90, Rumänier 
44,50, Galizier 110,25, Oberſchleſiſche 170,75 —25— 171. Auf dem Anlage⸗ 
markte waren heimiſche Fonds nach kleinerem Umſatz bei im Ganzen unver⸗ 
änderten Courſen beſchränkt. Deutſche Prioritäten waren ſehr beliebt; 
insbeſondere Bergiſche III. u. do. VII. und Magdeburg⸗Leipziger Bahn. 
Ruf. Prioritäten in feſter Haltung, aber ohne Verkehr. Von großen hei⸗ 
miſchen Bahnen waren Anhalter angeboten und wichen um 0,75. Leichte 
Bahnen beſſerten ihre Notiz. Auch öſterreichiſche Bahnen waren feſt. Dur: 
Bodenbach A u. B und Elbethal höher. Für Stammprioritäten dauert die 
4 9 fort. Banken erholt. Fremde Wechſel blieben zu niedrigerer 
otiz gefragt. } 

8 2% Uhr: Schwankend. Croditactien 520,—, Lombarden 147,50, 
iramoſen 468,— Reichsbank 153,30, Disconto⸗Comm. 87,50, Laurahütte 
125,75, Tärten 10,30, Italiener 80,—, Oeſterr. Golprenze 71,62, 1860er 
Loofe —,—, Dortmunder Union 110,75, Oberſchleſiſche — —, Ungarische 
Goldrente 84,87, Oeſterr. Silberrente 61,25, do. Papierrente 60,12, öpror. 
Ruſſen 88,37, neue —, Köln⸗Mindener 144,25, 153,50, Bergiſche 
98,50, Rumanen 44,62, Ruf). Noter 211,25, Ruff. Anleihe, alte —, Galizier 
—.—, I. Orient⸗Anleihe - —, . ds. 59,12, III. do. 59,—, Weima⸗ 


’ 
riſche Bank —,—. ! } 

Convons! (Courſe nur für Poßen.) Oeſterr Siperrern.⸗Cp. 172 bez., 
do. Eiſenbahn⸗ Coupon 172 bez., ob. Papier in Wien zahlbs mu, 
35 Pf . Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Zonds 4,1725 bez., do. Eiſenbahn⸗Brio: 


4,1725 bez., do. Papier⸗Dollars 4,1725 bez., 5% New⸗Jort⸗Citg 4,1725 bez, 
Ruff. entral⸗Boden min. — Pf. Parie, do. Papier und verl. min. 75 © 
1. Pet., Poln. Papier u. berl. min: 75 Pi. Warſchau Ruff. Zol 20,55—57 
bez., der Ruſſen —, —, Broße Ruſſ. Stsatsbabhn —, — bez., Ruf. 
Boden⸗ECredu —— bez, Warſchau⸗Wienz y Ee mm. — bez., Warſchan⸗ 
Tererpol —,— bez, 3 und 5 Lombard min. — Pl. Paris, Diverſe 


heile der Monarchie eintreten, hinzuwirken. Den Vorſtand bilden gegen: 5 3 gehandelt. Speculalive Eisenbahnen, namentlich Oberſchleſier matt 20 % 


Am N 
en nus — Pf. Paris, Belgiſcht minus — Bi. Bean Verl. . 
tr. Obligat. 20,27 bez. a 
Telegraphiſche Course und Borſen Nachrichten. 
(W. T. B.) Paris, 20. Januar, Abends. . 3% 
Rente —, —, Anleihe von 1872 116,65, Italiener —, eiter. 
reichiſche Goldrente 72, 43, Ungar. Goldrente —, Spanier exter. — 
1877er Ruſſen —, —, Türten 1865 10, 47, III. Orientanleibe —, Cgyptet 
den. Banque ottomane —, —, Lombarden —, —, Türkenlooſe , 
est. 
Feankfurt a. M., 20. Januar, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. 


=, 


[Sch luß⸗ 


o urſe.] Londoner Wechſel 20. 35. Bartier Mechſel 80, 82. jener 
Wechſel 172, 60. Köln⸗Mindener Stamm.⸗Act. 144%, Rheiniſche do. 15317, 
Heſiſche Endwigsbahn 89%. fksln⸗Mindener Prämien⸗Antheilſcheine 1327. 


Neichs⸗Anleibe« 97% Reichsbank 153 Darmſtaldter Bank 142%. Mei⸗ 
ninger Pank 94%. Oeſt.⸗Ung. Bank 721, 50. Creditactien“) 259%. Silber⸗ 
rente 61%. Papierrente 60 7. Oeſterr. Goldrente 71. Ungar. Gold⸗ 
rente 84%. 1860er Looſe 126%. 1864er Looſe 310, 00. Ungar. Staats⸗ 
do, 209, 20 do. Ditbabn-Obligationen II. 78%. Bobmiſche Weſtbahn 
188%. Slifabetkbabn 163. Nerdweſtbahn 140%. Galizien 220. Frans 
zoſen“) 233%. Lombarden 73. 1877er Ruſſen 88%. U. Prientanleibe 
59 a e „ —. ee 118%. Schwach. 
ach S es Borſe: reditactien 2 1 233 
J per medio reſp. ver ultimo. 74, Beamoien 233%, 
re ent, 81 85 5 
St.⸗Pr.-A. 125, Silberrente „ Oeſt. Goldrente 71, Ung. G 
35 Credit⸗Actien 260, i8soer Looſe 127%, es 585 1 
185, Italieniſche Reute 80%, 1877er Ruſſen 88%, II. Orient⸗Anleihe 57% 
Bereinöbant 121%. Saurahütte 125%, Nordd. 159%, Commerzbank 117%, 
änglosveutihe 56%, Ameril. de 1885 95, Asin-Plind. St. 144 Neft 
Eiſenb. do. :53%, do. junge 146%, Berg.⸗Mark. do. 93%, Berlin. Hamb. 
do. 192, Altona⸗Kiel. do. 136% , Digconto 3 pCt. — Schluß erholt. 
Silber in Barren per Kilogr. 154, 60 Br., 154, 10 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 27 Br., 20, 21 Gd., London 
= 92701 ee 7 r a 10 Gd., Wien 171, 
r., N „ Bari r. . d. 
215, 00 Ur 200 8 rs „ „Petersburger Wechſel 
Hamburg, 20. Jan., Nachm. [Getreidemarkt] Wenner hei 
auf Termine ruhig. Roggen loco ruhig, auf Termine feſt. ee de 
April⸗Mai 234 Gr., 233 Gd., pez Mai⸗Juni 235 Br., 234 . — 
Roggen der April⸗Mai 164 Br., 163 Gd., per Mai⸗Juni 1637 Br. 163 Gd. 
— Hafer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl ruhig, loco 58, per Mai 57%. 
— Svpiritas rubig, ver Januar 53% Br. ver Februar⸗März 52% Br., per 
April: Dlai 50% Br., per Mais Juni 50% Br. — Kaffee feſt, U ſatz 
2500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 7, 15 
7. 00 Gld., per Januar 7, 00 Gd., per Februar⸗März 7, 20 GD. W 


[Schlut⸗Coueſe.] Hamburger 


eucht. 

Linerppol, 20. Januar, Vormittags. [Baummolle ufangsberi 
Muthmaßlicher Umſat 8000 Ballen. Ruhig. Konkurs 1000 Baller 
1 7000 85 20 Janna 2 Gmittags. 5 

iverpool, 20. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußberi 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Gan 10 fell 
Amerikaner williger, Surats unverändert. Middl. amerikaniſche Februar⸗ 
März⸗Lieferung 7, März⸗April⸗Lieferung 77% D. 

Liverpool, 20. Jan. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) (Weitere Mel⸗ 
Bm.) 20 4 D. ig 12 0 4 
8 an 20. Januar, Nachm. ater Armitage 7%, 12 W 
Taylor 8%, 20r Water Micholls 10, 30r Water Gidlow 11, 30er Water 
Clapton 11%, 40r Mule Mayoll 11%, 40r Medio Wiltinfon 1244, 307 Warp⸗ 
cops Qualität Rowland 11%, 40r Double Weſton 12%, 60r Double Weſton 
14, Waise . 815 ae Sülz 

eter g, 20. Januar, Nachm. r. ußcourſe.] 
London 3 M. 25 % do. Hamburg 3 212%, do. Auen ee 

125%, do. Paris 3 M. 263, Ruſſ. Präm.⸗Anleihe de 1864 (geft.) 226%, 
do. de 1866 (geft.) 226%, Ruſſ. Anl. de 1873 —, 1877er Ruſſen —, 
% Imperials 7, 86, Große Ruſſ. Eiſenbahnen 264, Ruſſ. Bodencredit⸗ 
Pfandbrieſe 119%, II. Orient ⸗ Anleihe 90%, III. Orient⸗Anl. 90%. 
9 6 8 3 Nachm. s Uhr. L 

etersburg, 20. Januar, Nachm. r. roductenmarkt.] 

loco 59, 00, per Auguſt 58, 50. Weizen loco 16, 50. Roggen loco 1000. 
Hafer loco 4, 75. Hanf loco 35, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 50. — 
We badeperg, 20. Januar, Radım. 2 Uhr. 10 

oͤnigsberg, 20. Januar, Nachm. 2 Uhr. etreide markt,. izen 

unverändert. Roggen feſt, loco 121/22pfd. 2000 Pfd. Sollen. 1595 00, 
per Frühjahr 163, 50, per Mai⸗Juni 165, 00. Gerſte unverändert. 
— Hafer ruhig, loco pr. 2000 Pfund Zollgewicht 136, 00, per Früh⸗ 
a 18 35 3 00 861 75 an b e 148, 00. — Spi⸗ 
ri er r. loco 00, per jahr 60, 0 
Ae Ol, 00, — h un 5 e ee 

anzig, 20. Januar, Nachmittag 2 Uhr. etreidemarkt.] Wei 
nachgebend. Umſatz 110 Tonnen. Bunter pr. 2000 Pfd. Segen 19505 
bis 207,00 hellbunter 210,00 — 224,00, hochbunter und glaſig 223,00, pr. 
April⸗Mai 228,00, per Mai: Juni 230,00. — Roggen geſchäftslos, 120pfünd. 
loco pr. 2000 Pfd. Zollgewicht inländiſcher 155,00, do. loco ruſſiſcher —, 
unterpolniſcher pr. April⸗Mai 162,00. Kleine Gerſte per 2000 Pfund 

Zollgewicht 145,00. Große Gerſte per 2000 Pfund Zollgewicht 166,00. — 

eiße Kocherbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht loco 140,00. — Hafer pr. 2000 
bd Se loco 143,00 145,00. — Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. 

oco 56,00. 

Ale 20. Veste Vorm. Ba Det 
eit, Termine feſter, per Frühjahr 14, d., 14, 65 Br. Hafer per 5 
jahr 7, 65 Gd., 7,70 Br. — Mais per Mai⸗Juni 8, 65 G55 8, 70 W. 
Kohlraps per Auguſt⸗September 13%. — Wetter: Heiter, 7 Gr. Kälte. 
Das Waſſer iſt weitere 27 Centimeter gefallen. 

Paris, 20. Januar, Rahm. [robusten markt.] (Schlußdericht.) 
Weizen behauptet, ver Januar 32, 80, per Februar 32, 80, per März⸗ 
April 32, 80, per März⸗Juni 32, 60. Mebi ruhig, per Jauuar 70, 50, 
per Februar 70, 50, per März⸗April 70, 50, per März⸗Juni 70, 25. — 
Kübel feſt, ver Januar 80, 50, per Februar 80, 75, per März⸗April 
81, 25, per Mai⸗Auguſt 82, 00. — Spiritus feſt, ver Januar 69, 25, per 
Februar 69, 25, per März⸗April 69, 50, per Mai⸗Auguſt 68, 25. 

Paris, 20. Jan., Nachm. Nohzuger weichend, Nr. 10/18 br. Januar per 
400 Ktigr. 64. 50, Nr. 7/9 bs. Januar per 100 Kilgr. 70, 50. Weißer 
Zucker ruhig, Nr. 3 ver 100 Kgr. der Jauuar 73, 75, per Februar 73, 50, 


per März⸗April 73, 25. 
London, 20. Januar. Havannazucker Nr. 12 27. Matt. 
Antwerpen, 20. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
unverändert. Roggen rubig. Hafer vernachläſſigt. Gerſte ftill. 
1Beirsieume 


Antwerpen, 20. Januar, Nachmittage 2 hr 30 Pen. 
Raſſinirtes, Tope weiß, loco 18% bez. u. Br., 


Weizen loco 


Markt.] (Schluß bericht.) 
per 5 175 Br., per März 18% bez. u. Br., per September 
r. — Rubhig. 

Bremen 20. Jan, Nachm. Beisnleum niedriger. (Schlusveeichl.) 
Standart white loco 7, 00, ver Febr. 7, 00, per März⸗Apri 7, 15 . 
Auguſt⸗December 8, 00. Alles bezahlt. n cee 


„ Breslau, 21. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am heu⸗ 
tigen Markte war im Allgemeinen ſchleppend, bei 7 — Angebot Preiſe 
frei % Dall 6 nid 
Weizen, jeine Qualitäten preishaltend, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer 19,30 bis 2100 —22,00 Mark, gelber 19,20—20,30 bis 21,20 Mart, 
feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 5 . 
Roggen, bei ſchwachem Angebot unverändert, pr. 100 Kilogr. 15,80 bis 
110 52 17.20 diger Galla Sorte über ER 5 16,60 Mart 
erſte in ruhiger Haltun r. 100 Kilogr. 15,50 —16, art, wei 
119 ie 1125 15 Be ir 80—14,10 Mark. de 
Hafer behauptet, vr. 100 Kilogr. 12,90—13, 1 a 
Mais in ane Haltung, pr. 100 Kilogr. 13,20—13,80—14,60 Mark. 
Erbſen feine Qualitäten mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 18,50—19,60 bis 
20,20 Mark, Victoria: 21,00 —22,00—28,50 ark. 
Bohnen gute Kauflust, pr. 100 Kilogr. 19,50 — 21/00 — 22,00 M. 
Lupinen ohne 250 pr. 100 Kilogr. gelbe 7,80—8,40—8,90 
Mark, blaue 7,60—8,20—8,60 Mark. NE 
Wicken ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. 13—13,50—14,20 Mark. 
Delfaaten ohne Aenderung. 
Schlaglein ohne Aenderung. : 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat.. 26 — 25 — 22 


Winterravs 22 75 22 — 21 5 
-Winterrübſen . 22 25 21 50 21 
Semmerrübſen 22 50 21 56 21 — 
Leindotte sanre nn 22 — 21 50 20 75 


6,1 


Be 


über Notiz. 


e pr. 50 Kilogr. 606,70 Nac 7 feembe 


Leinkuchen obne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,70—9,90 W 
„ Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother unverändert, pr. 50 Kilogr. 
40—45— 5053 Mark, = weißer ruhig 46—55—64—75 Mark, bochſeiner 


Taullenklee unverändert, pr. 50 Kilogr. 48—52—62 Mark. 


Thymotbee unverändert, pr. 50 Kilogr. 1 2 
Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen 
Mark, Roggen fein 27,00—28,00 Mark, Hausbacken 2 


9—22—26 Mart. f 
ein 31,00—32,00 
„00 —27,00 Mark, 


Roggen⸗Futtermehl 10,20 —11,00 Mark, Weizenkleie 9,50 — 10 Mark. 


eu 2,50—3,00 Mark pr. 50 Kilogr. 
r b 21,00—23,00 Mark vr. Schock & 600 Kilogr. 


[} 
Berliner Börse vom 20. Januar 1880. 
Fonds- und Geld-Gourse, Wechsel-Gourse, 
Deutsche Reichs -Anl. 4 75 * NER 3 1168,30 b 
n. 8 DE 18840 — 
do. de. 1878 % | 91,25 „ Äronden 1 Let. 3 K 3 | 20,245 b 
Staats- Anleihe . 4 | 98,00 B Paris 100 Fre. 8 Ts 80,80 bz 
Staats-Schuldscheine. 3½ 98,60 @ Petersburg 100 SR... 3 M 209,20 bz 
Präm,-Anleihe v. 188531 144,10 etb2B Warschau 100 SR. 8 T.% 21100 ba 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 103.20 bz Wien 100 Fl. 2 7 te 
Berliner 4½ 103,10 bz de 0 4 8 85 
Pommersche 3½ 455 8 = = pr 15 > 1 = 1 
Ss do. 8 5 1 urh. aler-Loose 2 
7 do 2... 4½ 103,00 bB Badische 35 FL-Loose 177,75 ba 
8 do.Lndch. Crd. 4½ — — Braunschw. Präm.-Anleihe 93,25 B 
5 |Posensche neue. 4 | 98,60 bzB Oldenburger Loose 164,00. B 
Schlesische 3½ 90,50 @ 
Lndschaftl.Central& | 98,60 bz Ducaten 9,56 bz Dollar — — . 
S Kur- u. 3 ne. x Sover. 85 905 ee 4 N ee: 134,10 bz 
= Pommersche Napoleon 2 0. 13 
2 Posensche ade 1 92 20 5 . — . Russ. Bkn. 211,35 bz 
Preussische 88, 
& Je u. bein)! | 0900 ba Eisenbahn-Stamm-Actien. 
8 Sächsische 4 | 9,50 bz 18181 18791 
Schlesische . 4 | 99,25 bz Divid, prof 4 | 21.00 ban 
Badische Präm.-Anl, 4 133,75 bz Aachen: Mastricht. 4 mer 
Baierische Präm.-Anl. 4 138.75 bz Berg-Märkische . . 5 ZA ee 
do, Anl. v. 1875/4 | 97,40 bz Berlin-Anhalt ... 0 — 1 2 
Cöln-Mind. Prämiensch 3½ 13,15 bz Berlin- Dresden 4 „ 
Sächs. Rente von 18763 | 75,00 @ 3 . 10% — 1 u 
5 ä ; 4 | 96.20 bzB 
Hypotheken-Certificate, Berl-Potsd.-Magdb | 31/3 | 4 2 
Kru ee Partial-Ob.)5 110, bz Berlin-Stettin ... 2% 48/4 4 |112,70 bzB 
Unkb.Pfa. Hp % 102,95 bac Böhm. Westbahn. 5, | — 6830 b2G 
do do. 5 "10466 bd jBresl-Freib.....| 314 | — |4 4400 bz 
eg df 0 9 fe , . 8 
do. do. do. 5 1 5 B. 050 b 
ü -Bod.-Cr./41,| — — Gal. Carl-Ludw.-B.] 8,214 | — 4 1 30 ba 
Fakandb. 0. (870 105,00 bzB IHalle-Sorau-Gub. . 00 — 4 23,75 ba 
0, rückzb.4 110% 11480 ba Hannover-Altenb. 7 1 83,70 906 
K . 4½ 105,20 b Kaschau- Oderberg — N 
nn 1 Kronpr. Rudolfb. .] 5 — 6 65,30 dz 
III. Em. do. 5 104, ba@ ILudwigeh.-Bexb. .| 9 — 4 [190,70 @ 
Kis db Hp Schad. a Mark.- Posener © 0.8 | 3040 bn 
Hyp.-Anth. Nord.G-C-B/ö | 99,80 bad Magdeb.-Halberst. 914 | 6 4 1 — = 1 
40%, do. Pfendbr. 0 | 96,25 das [Mainz-Ludwigsh. . 1 2 NEA 
Fomm. Hyp.-Briefe . . 108,50 8 iederschl.- lan 31017100 bs 
dd. III. Em. 6 100,50 bzn fOberschl.A.C,D.E.| 81a | — 20170, 
Gel. Prim.-f, I. Em. b 11240 b. Jose. Fr. S. b. sh = 4 488 be 
do. o. D.Em.5 13, 2 Fr. St.-B. — 408. 5 
Oest, Nordwestb. .] 4 — 56 [1,00 bz 
e e 8. l 10100 8 Oestsudb. (Tomb) 0 — 4 148 00-147 
Meiniuger Prüm. Pidb. 41 117,50 B Ostpreuss. Fab. — f | 240 ba 
Pfäb,d.Oest.Bd.-Or.-Ge,5 | — — Rechte-O.-U.-B.. .| 7 — 40 bz 
Schles. Bodener.-Pfdbr. 5 103,90 8 Beichenberg-Pard, ar 41 8330 b 
5 4½ 102.00 6 einische. .... i 
800d. Bod.-Cred.-Pfdb. AS 1 — 1 nn leer.) > = : 9 ei 
de. do. a 101, n-Nahe- h 
— — | Bımän.Eisenbahn| 2 — 17 44,60 ba 
Ausländische Fonds. Schwelz Westbahn 0 — 4 | 1975 bez 
Oest. Silber-R. (/. l.. 4% 61,40 b |Stargard-Posener .| 4½ | — |411102.75 — 
Sa, e e eee ee 
„ Goldrente . . 4 | 72,00 baB arschau-Wien .| 9, — „ 
Fer Papierrente ...|d!/s| 60,20 ba 
do. 54er Präm-Anl..(4 1 u bad Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actlen, 
ee Un Dresden % |— |5 | 41,00 beg 
e ee — . — 1 6 7427 me 
do. er Loose... fr. 2 * — 41.59 bad 
Ease. Präm-Anl 7. % 1148,60 da ats . Gh. © = I5 3000 d28 
do. 00: n Hannover-Altenb.| 0 — 6 —— 
do. Orient Anl. v. 877% | 59,10 be Kohlfurt-Falkenb. u | — |5 | 37,00 bag 
40. III. 40. v. 18108 | Bo br  [Märkisch-Posener| 6 | — 3 2850 528 
0 II. do. v. 187 „ 2 b 1 1 31 
45. Anleihe Neri, . 0 | 88.60 da‘ ed 8 | Zile 86 618.60 br 
do, de Pd 8 18,4080 ba@ | ostpr. Südpchn. .| 5 — 6 19900 ba 
8 t. Bod.-Cr.-Pfh. 77, 2 N 5 as . Y 4 
in e dl. e 1 4 188440 bag 
Poln. Pfudbr. III. Em. s 64,25 @ Rumänier 48 — s [102,90 bad 
Poln. Liquid.-Pfandbr. 4 66.10 etbzG Saal-Bahn > f A a 4 0 o 6 4230 626 
MSN, ne 1035 B. ere 2 
tal. 50% Anleihe 5 80,20 ba 5 
— 100Thir.L/4 | 89,90 bz@ Bank-Paplere. 2 
Rumänische Anleihe . — — Allg.Deut,Hand.-@| 2 — 4 1 56,25 etb2@ 
Türkische Anleihe . fr.] 16,30 bz Berl. Kassen-Ver.| 890 | — 4 [147,00 B 
Ungar. Goldrente . % 86. % bas Berl, Handels-Ges,| 0 — 4 | 109,25 bz 
do, Loose (. p. St.) fr. [216,00 D2G Brl.Prd.-u.Hdls,-B.| 0 — 4 | 77,00 va 
Ung. 50% 8t.-Eienb.-Anl. 5 | 83,75 bz I Braunschw. Bank 4½ | — 4. | 93,00 B 
Schwedische 10 Thlr.-Loose — Bresl. Disc.-Bank.| 3 — 496,50 520 
Finnische 10 eg 49,10 bz Bresl. 3 Ba — 1 102,00 bz@ 
irken-Loose 30. % Coburg. Cred.-Bnk. 
— Pr Danziger Priv.-Bk.| 61% | — 4 [110,50 bzB 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotlen. I Darmst. Creditbk. 6% — 4 |142,60 bz 
Berz. Märk. Serie II. 4 ½ 01,8 G Darmst. Zettelbk.| 514 | — (4 [105,50 6 
do. III. v. St. 3g. 3½ 90,26 bz Deutsche Bank . 84 — 4 138,90 bz& 
do. do, LI. 4½ 102,50 8 do. Reichsbank 65 — 4½ 153,30 bz 
do. Hess. Nordbahn)5 101,30 etbz@ do. Hyp.-B. Berl.] 6% | — |4 | 93,30 bad 
Berlin-Görlitz „+++ « ö /101,00 8 Disc,-Comm,-Anth.| 6½%½ | — 4 [186,75 bz 
do. e 4131100,00 bag do, alt.] 6½ | — 4 |188,00-87,50 
do. Lit. C. 4½ %% bzB fGenossensch.-Bnk.| 5½ | — |4 [110,90 bad 
Bresl.-Frelb. Lit.D.EF.|41/, 101,75 0 do, junge) 5½ | — 4 [107,25 bad 
a. do. 8.041% — — Goth. Grundcredb.| 6 — 4 | 91,06 bas 
a0. 0. 4% 0400 be Ve ra 
do. 0. 49 5 2 Hamb. Vereins-B, * 2 
do. do. K. 4½ 102,0 B Hannov. Bank ..| 515 — 4 107% @ 
do. von 18765 110460 b  |Königsb.Ver-Bnk.| 6 |— |4 | 96,00 B 
Breslau-Warschauer . 0 102,50 bad Lndw.-B. Kwllecki] 424 | — 4 ‚50 B 
Oöln-Minden III. Lit. ah 1 8 Leipz, ag 715 — 1 er bene 
do. .. Lit. B. 4: 5 Luxemburg. Ban a | — 90 bz 
do. IV. 497,80 8 Magdeburger do. 68/10 — 4 1,00 8 
ER e 0 8 Meininge do, | 21 — 4 | 94,60 ba 
Haile Sora: Gdben 4 080 be Horad Bank .. 2% | 10 f 1188.10 bg 
Hannover-Altenbeken, 41/3 100,25 bad Nordd.Grunder.-B.| 0 — 50,50 ba 
Märkisch-Posener 4½ 102, B Oberlausitzer Bk. 4 — (483,76 B 
Miederschles.-Märk, I. 4 | 98,75 8 Oest. Ored.-Actienſ 8, | — 4 52200.619,50 
do. do, II. 4 | 98,00 B PosenerPro.-Bank} 4 — 4 110950 @ 
do. ObLLuwlIl.4 | 99,00 0 Pr.Bod.-Ur,-Act,-B.| 5 — 49280 bad 
do. Obl. III. ar = Pr. Cent.-Bod.-Ord. 84. — : 17 — ” 
Oberschles. K. — — Sacha. Bank 4 — 0 
do. B. 3 — — Schl. Bank-Verein| 5 — 4 1106,60 bzB 
do, 2 —ͤ— r aus u Weiman. 2 > — — bad 
do. 5 2 Wiener ons — 
do. 1 3½ 96,90 bz 
do. E urn. ug 102,50 G In Liquidation. 
28. .. An Berliner Bank — — ftr.“ — — 
Eu Beta 421329 8 Centralb. f. Genoss.— — ftr. 47,25 bz@ 
do. von 1879. 4½ 103,10 G = 8 2 
Sächs. Cred.-Bank kr. 
do. von 1873.4 97,16 bzB Schl. Vereinsbank — 6 
do. von 1874. 4½% 102,50 0 Thüringer Bank — | — fr. 180.00 0 
do. Brleg-Neisse4½ — — 2 —— 
do, Cosel-Oderb./5 102,50 bad 
S 2 Industrie-Papiere, 
do. do. II. Em. 4½ 202,25 G b. Eisenbahnb.-G.| 0 — 4 110506 
do. do. III. Em. 4½ 102,28 8 do. Keichs. u. Co.-B. — — ftr. — 
do. Ndrschl. Zwygb. 3 ½ 87,25 8 Märk.-Sch. Masch G0 0 — 4 | 4225 be 
Ostpreuss. Südbahn. 55 un B Nordd. Gummifab.] 4 — 4 | 62,75 bz 
te-Oder-Ufer-B. 02,50 bz 
led Eisenbahn . 410180 6 Br.Hyp-Vors.Act 1 N 1 KR B 
—— es. Fouerv . — r. 
n T ...5 | 51,75 bz — 
gr es Beau 5 8 Donnersmarkhütt.] ½% — 42175 beg 
Oharkow-Kremen. gar. 5 | 89,60 bz Dortm. Union. 0 — 4 | 1660 @ 
do, do. In Pfd. Sterl.( 5 — — do. abgest. „.| 0 — 4 | 21,75 20 
Rjäsan-Koslow gar.. . 5 | 99,50 bag Königs- u. Laurah.] 1½ | — 4 126,00 bak 
Dux-Bodenbach ....5 1825 bad 1 5 20 — - =“ — 
B 298 — = 
288 RS 95 En 1 42750 bes Cons. Reden hütte 4 — 4 19000 6 
Gal. Carl-Ludw.- Bahn 5 90,80 ban do. Oblig.| 6 6 6 [10300 B 
do, do. neues 69,40 ba Schl. Kohlenwerke| © — |4 | 14,00 ba 
Kaschau-Oderberg. ..5 73,80 bzG ee en) 815 — 4 104,00 bz@ 
Ung. Nordostbahn . 5 | 70,66 bz@ do. Pr. Act.] 5½ | — 4½ 105,50 b2@ 
Ung. Ostbahn 5 6780 b Oppeln. Port Cem. 2½ | — 468,00 bzG 
e . Groschowitzer dto.] 2 — 2 50 6 
Lemberg-Czernowita 6 75,50 bzB Bergb. 0 
do, do, II. | 78,00 bak 1 85 An —— bag 
do do. III. 5 73,80 bzB ... = 00 bz 
do, d A 1 5 
Mährische Ben 6 6330 580 Bresl. E.-Wagenb. 517 — 7 | 83,50 B 
Mähr.-Schl, Centralb. fr | 30,20 ba do. ver.Oelfabr.| 5 | — 4 | 78,25 bzG 
Kronpr. Rudolf-Bahn 5 | 79.16 etbz@ | do. Strassenbaha| d — |# 114,75 b2G 
Oesterr,-Französische ./3 69,60 bzB Erdm. Spinnerei . 0 — 4 34.90 bz 
do. do. 1.3 363,25 8 Görlitz. Eisenb.-B.] 615 | — 93,80 6 
do, südl, Stäatsbahn|3 [256,20 bp Hogm. s Wag. Fabr 0 — , ſeconv. 68,75 6 
0. neueſ3 256,75 bz O.-Schl. Eis enb.-B.] @ — 4 | 7050 bz 
do. Obligationen 0,90 bad Schl. Leinenind. 5 — 4 91.78 6 
gumün. Eisenb.-Oblig.6 | 95,80 bad do. Porzellan. | lg | — 459,00 bzn 
rschau-Wien II.. 6 107,0 bzB Wilhelmsh, MA. | 0 — 14 „70 
975 II. . J 100.90 \ 
do. ... 90 bz 8 
do, . %% 5 ba Bank - Discont 4 pCt. 
do, „ 1 9780 bg Lombard-Zinsfuss 6 pOk, 


Berlin, 20. Jan. [Producten Gerichte Der firenge Fto 
dauert fort, deb bez dient neuer ee dee Vene 
markt verlief beute weniger günſtig als der geftrige. Für Roggen gab es 
ſo wenig Käufer, daß ſchwache Anerbietungen auf Termine ausreichten, um 
auf die Preiſe ein wenig zu drücken. Waare geht ea ab, iſt aber 
auch nicht viel offerirt. — Roggenmehl matter. — Weizen bat im Werthe 
nachgegeben, trotz der beſſeren Notiz aus Ttewyork. — Hafer loco ſtill aber 
preishaltend; Termine matt. — Rüböl zn trägem Verkehr; Preiſe kaum ver⸗ 
ändert. — Petroleum matt. — Sıritus war heute fe r wenig beachtet 
und um verkaufen zu können, Fat man die Forderungen etwas ermäßigen 


oſt⸗ und weſtpreußiſcher 142—145 Mark bez., ruſſiſcher 140 bis 144 © 
bez., pommerſcher, mecklenburgiſcher und uckermärkiſcher 146—149 Mark bez., 
ſchleſiſcher 148 bis 150 Mark bez. böhmiſcher 148 —150 Mark, fein. weißer 
ruſſiſcher 148 bis 150 Mark ab Bahn bez., per Januar — Mark bez., per 
April⸗Mai 150, —150 M. bez., per Mai⸗Juni 151% M. bez., Gekündigt 
— Er. Kündigungspreis — Mark. — Erbſen, Kochwaare, 170— 205 M. 
Futterwaare 157 bis 168 Mark. — Weizenmehl pro 100 Kilo Br. under: 
ſteuert incl. Sad Nr. 00: 32,50 bis 30,00 M. bez., Nr. O: 30,00 bis 29,00 
Mark, Nr. 0 und 1: 29,00 bis 27,00 Mark bez. — Roggenmehl pro 100 
Kilo Br. unverſteuert incl. Sad Nr. O: 25,50 bis 24,50 M. bez., Nr. O u. 
1: 24,25 bis 23,75 M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1 
incl. Sad per Januar 24,05 M. bez., per Januar⸗Februar 24,05 Mark 
bez., per Februar⸗März 24,05 M. bez., per April⸗Mai 24,20 M. bez., per 
Mai⸗Juni 24,20 M. bez., per Juni⸗Juli — Mark bez. Gekünd. Gr. 
Kündigungspreis 24,05 M. — Müböl pro 100 Kilo loco mit Faß 54,3 M. 
bez., ohne Faß 54 M. bez., per Januar 54,1 M. bez., per Januar⸗Februar 
54,1 M. bez., per April⸗Mai 54,7 M. bez., per Mai⸗Juni 55,2 M. bez., per 
September⸗October 57,4 Mark bez. Gekündigt — Ctr. — Kündigungspreis 
— Mark. — Leinöl loco 66 M. — Petroleum loco ver 100 Kilo incl. Faß 
25,2 Mark bez., ver Januar und Januar⸗Februar 24,2 M. bez. per Febr.⸗ 
März 24,2 M. bez., ver März⸗April — Mark bez., per April⸗Mai 24,1 M. 
bez., per September⸗October 25,7 — 25,6 —25,7 M. bez. Gekündigt — Ctr. 
Kündigungspreis — M. 

Spiruus Isca obne Faß 60,8—60,6 M. bez., ver Januar 60,5—60,3 
Mark bez., per Januar⸗Februar 60,5—60,3 Mark bez., ver April⸗Mai 61,4 
bis 61,2 M. den., per Mal⸗Juni 61L6-61,4 M. bez., per Juni⸗Juli 62,4 bis 
62,2 Mark bez., per Juli⸗Auguſt 63,2—63 Mark bez., per Auguſt⸗September 
63,5 63,2 Mark bez. G efündigt 10,000 Liter Kündiaunaspreis 60,3 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitätt⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Nachm. 2 U. Abends 10 U. | Morgens 6U. 
— 708 ag — 360 


Januar 20., 21. 


Luftwärme (C.)) 79, i 
Luftdruck bei O0 (am) 757,3 752,4 748,6 
Dunſtdruck ig Pr 1,9 2,4 3,6 
Dunſtſättigung (pCt.). 77 97 98 
BER en eee g W. 3. SW. 3. NW. 2. 
Wee: see heiter. Schnee. Schnee. 


Breslau, 21. Jan. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 3 M. 44 Cm. U.⸗P. — M. — C 
Eisſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 
Darmſtadt, 20. Januar. Den Ständen iſt ein Geſetzentwurf 


wegen Errichtung einer ſtehenden Brücke zwiſchen Mainz und Kaftel| K 


zugegangen. Die Koſten für dieſelbe ſind auf 3,600,000 Mark 
veranſchlagt. 

Haag, 20. Januar. Die erſte Kammer nahm heute das Budget 
für das Miniſterium des Auswärtigen an. Im Laufe der Debatte 
erklärte der Miniſter des Auswärtigen, es ſei mit Luxemburg eine 
Convention abgeſchloſſen worden, durch welche die früheren finanziellen 
Beziehungen ohne jede weitere Zahlung vollkommen aufgehoben 
würden. Er ſehe nirgends ein Hinderniß für eine diplomatiſche Ver⸗ 
tretung Luxemburgs durch die niederländiſchen Geſandten, ſoweit dies 
eben die Intereſſen der Niederlande geſtatten. 

Luxmburg, 20. Januar. Nach einer amtlichen Mittheilung der 
dieſſeitigen Regierung hat die holländiſche Regierung laut einer am 
7. d. Mts. über die Staatsſchuld abgeſchloſſenen Convention den 
Luxemburgern diplomatiſchen und conſulariſchen Schutz im Auslande 
wieder gewährt. . 

Paris, 20. Januar. In der Deputirtenkammer präfidirte 
Gambetta wegen eines Halsleidens nicht. Der Juſtizminiſter legte 
den Geſetzentwurf vor, betreffend die Reform der Magiſtratur. Ferry 
legte die auf den Primairunterricht bezüglichen Entwürfe vor. 

Nom, 20. Januar. Die Kammer berieth das Marinebudget 
durch, worauf ſie beſchlußunfähig wurde. 

Senat: Magliani wies ziffernmäßig nach, durch die Aufhebung der 
Mahlſteuer werde das Budget in Anbetracht der fortwährenden 
Steigerung der Einnahmen und der Einführung neuer Steuern nicht 
alterirt. Berichterſtatter Saracco glaubt nicht, daß das Budget pro 
1879 einen Ueberſchuß aufweiſe, er befürwortet eine verſchiebende 
Motion bezüglich der Mahlſteuer. 


Vorträge und Vereine. 


G. B. Breslau. 16. Jan. [Schleſiſcher Provinzialverband der 
Geſellſchaft für ee von Volksbildung.] Am 10. Ja⸗ 
nuar cr. trat der Ausſchuß des Schleſiſchen Provinzialverbandes zu einer 
Sitzung zuſammen. Von auswärtigen Mitgliedern waren die Herren Bür⸗ 
germeiſter Bobertag⸗Neumarkt und Dr. Reich⸗Oels anweſend. Herr 
Rector Dr. Carſtädt eröffnete die D mit der Berichterſtattun 
über die Thätigkeit des Vorſtandes im Laufe des letzten Jahres, welche fi 
weſentlich in dem Rahmen bewegte, wie ihn eine nunkſchon mehrjährige, er⸗ 
folgreiche Wirkſamleit allmälig herausgebildet hat. Sie bezog ſich auf Vermitte⸗ 
lung von Vorträgen, Verwendung der Wanderhibliotheken, Vertheilung von 
Schriften und Gewinnung neuer Mitglieder. Der Vorſtand konnte im An⸗ 
fange des Winters eine anſehnliche Zahl von Lehrkräften den Vereinen 
he Vorträge empfehlen. Auch nachträglich noch haben ſich einige Herren 


reundlich bereit finden laſſen, ſo Herr Taubſtummenanſtaltsdirector Kraatz⸗ 
iegnitz und Herr Director Rösler⸗Striegau u. A. wieweit die Offerten 
benützt worden find, läßt ſich vorläufig noch nicht überſehen. Nur wenige 
Vereine geben im Laufe des Jahres, abgeſehen von den Fragebogen, dar: 
über Bericht. Der Vorſitzende bielt es für ſehr zweckdienlich, wenn auch 
andere Vereine dem Bernſtädter Fortbildungsvereine nachfolgten, welcher 
regelmäßig Vereinsnachrichten dem Vorſtande zugehen läßt; Zeitun Sreferate 
und Berichte wären beſonders an das Geſellſchaftsorgan, den „Bildungs⸗ 
Verein“, einzuſenden. — Im Auftrage des Vorſtandes reift auch in dieſem 

ahre Herr Berglehrer a. D., Grundmann. Für die Vorträge des 

anderlehrers der Geſellſchaft, Herrn Dr. Wislicenus, iſt bis jetzt noch 
keine genügende Anzahl von ale in eingelaufen. — Ueber das 
Scioptikon und das Volksmuſeum berichtete Herr Apotheker J. Müller 
Das Scioptikum, jetzt mit Vorträgen und Bildern zu fünf Themen ver⸗ 
ſeben lunſer Sonnenfoftem; Winterleben in der Natur; Eine Beil an die 
Küſte des Mittelmeeres; Ueber Bauftyle; Denkmäler der preußiſchen Ge: 
ſchichte), wird eifrig benützt und deckt ſtets glatt die Neuanſchaffungen. Da⸗ 
gegen will ſich das Volksmuſeum noch immer nicht einleben, obgleich es ſich, 
wo es einmal geweſen, ſchnell Freunde erwirbt, wie z. B. ein Anſchreiben 
des Conſum⸗ und Sparvereins in Laurabütte beſtätigt. Herr Müller 
bittet die auswärtigen Herren, beſonders ſich für dieſe Einrichtung zu inter⸗ 
eſſiren, da das Volksmuſeum ſich bei den guten, dazu gehörigen Vorträgen 
auch durch Bequemlichkeit der Verwendung empfiehlt. — Herr Buchhändler 
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tiebatf& gab über den Stand und die Benützung der 2 
ans Hustunft. Sämmtliche Bibliotheken ee e leb⸗ 
bafte Discuſſion knüpfte ſich an die Bemerkung, daß ieder ſich 
mehrfach um ſolche Bibliotbeken bewerben. Herr L. Mugdan und Dr. 
Reich traten dafür ein, daß man dieſen Wünſchen in jeder Weiſe entgegen⸗ 
zukommen ſuchen müſſe. — Hierauf ſprach Herr Dr. Carſtädt dem 
Wanderlehrer des Verbandes, Herrn Grundmann, den Dank des 
Verbandes für ſeine rege und erfolgreiche Thätigkeit zur ige 
neuer Mitglieder aus. Herr Grundmann hat zu dieſem Zwe 
im letzten Sommer Reiſen in Oberſchleſien unternommen und wirkt 
auch bei ſeinen Vorträgen in dieſer Richtung. — Der Vorſtand hat 
an die Mitglieder verſendet: Die Habsburger und Hohenzollern von 
Heyer und wird nächſtens eine zweite Broſchüre abgehen laſſen: 
Der Nutzen und Schaden der niederen e von Dr. Eidam. Die 
Krane, ob größere Schrüiten oder kleinere Broſchüren und Vorträge zur 

erwendung geeigneter ſeien, führte zu einer längeren Debatte, an welcher 
die 1 Dr. Carſtädt, Dr. Reich, Müller, Bobertag, Dr. 
Steinitz, Priebatſch und Wehlau betbeiligten. Herr Dr. Reich be⸗ 
tonte, daß die „Deutſchen Volksſchriften“, welche mehrfach verſendet worden 
find, ih nach Inhalt, Form und Druck eingelebt hätten und ſehr beliebt 
ſeien. Herr Bobertag wünſchte maſſenhafte Verſendung kleiner, billiger 
Broſchüren. Herr Müller bittet, die Entſcheidung der Frage der General⸗ 
verſammlung zu überlaſſen und warnt vor irgendwelcher Färbung der 
Thätigkeit des Provinzialverbandes. Die Herren Dr. Reich, Dr. Car⸗ 
ſtädt, Priebatſch und Wehlau ſchließen ſich dem an und wollen, daß 
man Tagesſtrömungen thunlichſt aus dem Wege gehe, um nicht auf eine 
ſchiefe Ebene zu gerathen und eine Polemik hervorzurufen, und objectiv auf 
dem zwar langſamen, aber ſicheren Wege der Volksbildung vorſchreite. Auf 
Vorſchlag des Herrn Dr. Carſtädt wird dieſe Frage der nächſten General⸗ 
verſammlung vorgelegt werden. — Herr L. Mugdan theilt ſodann mit, 
daß der Beitritt neuer Mitglieder einen im Etat nicht vorgeſehenen Ueber⸗ 
ſchuß von 437 Mark ergeben habe. Die Herren Wehlau und Müller 
beantragen, dieſen Ueberſchuß dem Vorſtande zu geeigneter Verwendung 
zu überweiſen. Der Ausſchuß beſchließt demgemäß. — Hierauf cooptirte 
der Ausſchuß an Stelle des verſtorbenen Herrn Oberturnlehrer Rödelius 
den Vorſitzenden des Breslauer Handwerkervereins, Herrn 1 NE 
Nippert. — Darauf ſtimmten die Verſammelten einigen vorgeſchlagenen 
Abänderungen der Fragebogen zu, und die Sitzung ſchloß mit einem aus: 
fübrlichen, intereſſanten Berichte des Herrn Dr. Carſtädt über die letzte 
Generalverſammlung der Geſellſchaft in Danzig. 


B. Breslau, 18. Jan. [Hoffnung, eingeſchriebene Hilfskaſſe. 
Die für geſtern Nachmittag 3 Uhr nach Beck's Reſtaurant, Neue Gaſſe 8, 
einberufene ordentliche Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Buch⸗ 
binder Vogt, mit einer kurzen Ueberſicht über den Stand der Kaſſe. 
Allgemeinen verwies er auf den ſehr ausführlichen e welcher 
ſich gedruckt in den Handen der Mitglieder befand. Nach dem Hilfskaſſen⸗ 

eſetz wird die öffentliche Darlegung der Verhältniſſe jeder eingeſchriebenen 
Sufatafle verlangt. Der uns vorliegende Bericht entſpricht dieſer Be⸗ 
dingung in ſo reichem Maße, daß wir nicht umhin können, den Bericht 
auch anderen Krankenkaſſen als Muſter zu empfehlen. Außer einem Bes 
ſtande aus dem Vorjahre in Höhe von 436,47 M. betrugen die Einnahmen: 
Eintrittsgelder Scala 1 18,50 M., Scala II 75 M., Scala III 4,50 M. und 
die Wochenbeiträge nach den einzelnen Scalen 352,32 M., 972,27 M. und 
357,42 M.; die Geſammteinnahme beträgt alſo 2248,17 M. Dieſer Summe 
ſtehen an Ausgaben gegenüber: Krankengelder Scala I 154,6 M., Scala II 
187,56 M. und Scala 111,78 M., Gehalt und Vergütigungen an Vor⸗ 
ſtand und Reviſoren 136,20 M. und allgemeine Verwaltungskoſten 83,85 M. 
Es verbleibt ſomit ein Kaſſenbeſtand von 1574,72 M. Das Vermögen der 
Kaſſe iſt demnach im abgelaufenen Jahre um 1138,25 M. geſtiegen. — Den 
beigegebenen Erläuterungen entnehmen wir Folgendes: Das Vorfahr ſchloß 
mit 104 Mitgliedern, es traten hinzu 117 Mitglieder, dagegen mußten 
wegen reſtirender Beiträge 30 Mitglieder geſtrichen werden; ſo daß die 
er am Jahresſchluß 191 u Es wurden in 27 Erkrankungs⸗ 
fällen Unte 1 von je 4,50 M., 9 M. oder 13,50 M. pro Woche 
gezahlt. Die Mitgliedſchaft in der „Hoffnung“ (oder einer anderen eins 
eſchriebenen Hilfskaſſe) 1 — von der Verpflichtung, irgend einer (Zwangs⸗ 
Geſellen⸗ Arbeiter⸗ oder Fabrik⸗Krankenkaſſe beitreten zu müſſen. Arbeit⸗ 
geber ſind hinſichtlich derjenigen Arbeitnehmer, welche Mitglieder dieſer 
aſſe ſind, von jeder An⸗ und Abmeldung bei den (Zwangs⸗) Geſellenkaſſen 
entbunden, desgleichen fällt für dieſelben der Arbeitgeberbeitrag (ſogenannter 
Meiſtergroſchen) fort. Arbeiter Nitſchter und Kaufmann Biller er 
ſtatteten den Bericht über die ſtattgefundenen Vierteljahrs⸗ reſp. Jahres⸗ 
Rebifionen. Die beantragte Decharge wird einſtimmig ertheilt. Die nd 
des Vorſtandes und der Reviſoren ergaben die fat einſtimmige Wiederwahl 
der Herren: Buchbinder Vogt als Vorſitzender, Buchbindermeiſter Huhn, 
Kaſſirer, Schuhmachermeiſter Salzbrunn, Schriftführer, Schirmmacher 
Liſchke, Stellvertreter des Vorſtandes, und Glaſermeiſter Albrecht, eriter 
Beiſſtzer. Bam zweiten Beifiger wurde an Stelle des Herrn Reſtaurateur 
Babl, welcher eine Wiederwahl ablehnte, Liniirer H. Chriſtiani gewählt. 
— Seitens des Vorſtandes waren vier Anträge auf Statutenänderung. 
eingebracht. Nach langer Debatte gelangten drei Anträge zur faſt einſtim⸗ 
migen Annahme und ſollen dieſelben nun der königl. ane zur Ge⸗ 
nebmigung unterbreitet werden. Die angenommenen Anträge lauten: 
Das Eintrittsgeld bleibt in Scala I mit 50 Pf. beſtehen, in Scala II tritt 
eine Erhöhung von 1 M. auf 1 M. 25 Pf. und in Scala III von 1 M. 
50 Pf. auf 2 M. ein. Die Krankencontrole wird fernerbin durch die für 
jeden Stadtiheil vom Vorſtand erwahlten Kaſſenmitglieder ausgeübt. Endlich 
ſollen auch ältere als 4öjährige Perſonen Aufnahme finden, wenn fie den 
ſonſtigen Aufnahme⸗Bedingungen entsprechen und bereit find, die Beiträge 
bis zum Alter von 44% Jahren zurüdgerehnet, nachzuzahlen. Der letzt⸗ 
erwähnte Antrag ermoglicht es denjenigen Perſonen, welche die Alters⸗ 
grenze von 45 Iſthren nur um ein Geringes überſchritten haben, gegen 
eine kleine rg lung die Mitgliedſchaft zu erwerben, bei großer Alters⸗ 
differenz würde ſi die Nachzablung zu boch ftellen. 


—d. Breslau, 19. Januar. [Breslauer Muſikerverband.] In 
der ordentlichen Generalverſammlung wurde zunädit der Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenbericht für das abgelaufene Geſchaftsjahr von dem Vorſitzenden, 
Herrn Wechsler, erſtattet. Darnach haben außer den in dieſem Jahre 
in Breslau abgehaltenen Delegirtenverſammlungen des allgemeinen deut⸗ 
ſchen Muſikerverbandes und der Penſionskaſſe für deutſche Muſiker eine 
ordentliche und 5 außeordentliche General⸗Verſammlungen, ſowie 24 ordent⸗ 
liche, 3 außerordentliche Centralcomite⸗Verſammlungen und 3 Verſamm⸗ 
lungen des Empfangs⸗ und Vergnügungs⸗Comites ſtattgefunden. Nach 
dem Kaſſenbericht betrug trotz der erbeblichen Auszahlungen an Kranken⸗ 
eld für Bereinsmitglieder mit 1320 M. und deren Hinterbliebenen mit 
920 M. Guſammen 2040 M.) ult. December 1879 der Beſtand der Kranken⸗ 
kaſſe 5447,87 M., der i 7573,20 M. und des Reſervefonds 
1413,40 M., in Summa 14,434,47 M., welcher laut Statut in zinstragen⸗ 
den Werthpapieren angelegt iſt. Außer den borbenannten Unterſtützungen 
wurden aus der Kaſſe des allgemeinen deutſchen Muſikerverbandes nach 


Breslau an ein krankes Mitglied 100 Mark den e 50 hae n ſowie 
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den Hinterbliebenen zweier verſtorbenen Mitglieder je r Gare dia 
Hierauf wurde den SE: Lauterhach, zweiter aa aro und 
Kretſchmer, Beiſitzer, welche eine Wiederwahl in den Vorſtand abgelehnt 
hatten, für ihre langjährige Mühewaltung der Dank der Verſammlung 
ausgeſprochen. Wiedergewählt wurden die Herren: Wechsler zum erſten 
Vorſitzenden, Vogel zum erſten Schriftführer, Seiler zum Kaſſirer und 
Prudlo zum Controleur. Neugemählt wurden die Herren: Börngen zum 
zweiten Vorſitzenden, Glatzel zum 2 Schriftführer, Walliſch⸗Prinz 
und Hubrich zu Controleuren. Nach der Wahl der Vertrauensmänner 
wurden zum Schluß die Centralcomite⸗Mitglieder gewählt. — 


[Militär⸗Wochenblatt.] v. Sandrart, Gen.⸗Lt. und Commandeur der 
10. Div., zu den Offizieren von der Armee verſetzt. Graf von Branden⸗ 
burg I., Gen.⸗Lt. und Gen.⸗Adiutant Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs, 
Commandeur der 11. Divifion, in Genehmigun ſeines Abſchiedsgeſuches, 
unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als General-Adjutant, mit Penſion 
zur Dispoſition geſtellt: derſelbe ſoll, außer bei den General⸗Adjutanten, 
auch bei den Offizieren & la suite der Armee und in den Anciennetats⸗ 
liſten der Generalität fortgeführt werden. Fan v. Gleichen, gen. v. Ruß⸗ 
wurm, Major vom 2. Gard⸗Regt. z. F., mit Penſ. und der Regts.:Unif, der 
Abſchied bewilligt. 


Lobe - Theater.? 


Mittwoch, den 21. Jan. Z. 14. M.: 
„Wohlthätige . F. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 
in fein, französ. Farbendr,, selbst bei 
kl. Quant. m. belieb. Eindr., in reich. 
Ausw. u, bill, Preisen bei 


Cohn, Oder- u. Burgst.-Ecke. 
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